
den ult bereichert, ohne die Substanz der Einheit m1ssıon geleisteten Hiıilfen lassen sıch 1n folgende Kate-
gorıen einteilen:gefährden. Hıngegen wird ernsthaft prüfen se1n, ob

Hılte für Landwirtschaft und Fischerei. In dieserund wieweıt ine biblische Interpretation VO Dogmen
möglıch ISEt. iıne verschiedene Methode der Wahrheits- ruppe siınd enthalten alle Mafßnahmen ZUr Förderung
AuUSSagC führt nıcht notwendig Widersprüchen und der Produktion, agerung und des Absatzes VO  - and-
doppelter Wahrheıt, SOWeN12 Ww1e eLw2 iınnerhalb der wirtschaftliıchen un: Fischereiprodukten einschlie{fßlich der
Kıirche die Sprache der Dogmatik un: die Sprache der entsprechenden Ausbildungsmafßnahmen; Z die Be-
Liturgıe un Aszese 1n der Sache einander widersprechen schaffung landwirtschaftlicher Geräte, die Anlage VO  J

Brunnen- und Bewässerungsanlagen, der Bau eines Korn-mussen. Von der Wahrheıt Christi annn der apst nıe-
manden entbinden, VO untfehlbaren Lehrwort der Kirche sılos, die Errichtung eıner Landwirtschaftsschule, die Be-
auch ıcht ber die Liebe Christı annn ıhn bewegen, 1ne schaftung VO  e Fischereigeräten un: Gründung VO  $ Fische-

reigenossenschaften (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,Erklärung der ogmen fordern, die auch die gELITrENN-
ten Christen als die Wahrheıit Christı verstehen. 410) Für Hılten solcher Art wurden insgesamt 6,/ Miıl-
Darüber hinaus annn die Liebe Christiı das Lehramt be- liıonen gewährt.

Hılte für Handwerk un Kleinindustrie. Hıerzu SC-SCIL, die be1 den gELFrENNIECN Christen lebendige Wahr-
hören alle Maßnahmen ZUrr: Förderung des handwerk-elit hristı möglıchst umfassend erkennen un eın

pOosıt1ves Urteil darüber sprechen. Das würde U, be- liıchen und technischen Ausbildungswesens SOWI1e der
deuten, da{ß die geistlıchen AÄmter der getIreNNILEN (Gemeın- Gründung und Entwicklung VO  $ Heım- und kleinindu-

striellen Betrieben. Diese ruppe umta{ßt keine Ausbil-schaften, die keine oder keine gültıgen Weihen aufweisen.
ıcht LUr danach beurteilt werden, W 4S ihnen fehlt,; SOI1- dungsmaßnahmen hauswirtschaftlicher Art Zu iıhr sind
dern auch, inwietern un wıeweıt s1e trotzdem einen k zählen die Gründung einer lederverarbeitenden

Kleinindustrie, die Beschaffung VO  - Werkzeugen tür dıeDienst für Jesus Christus un den Glauben iıh leisten,
sCe1 durch gyültıge Taufen, durch dıe Unterweısung 1m handwerkliche Ausbildung ın eiınem Waisenhaus, Autbau
Apostolicum oder durch die Verkündigung des Wortes eıiıner Tierverwertungsgenossenschaft, Ausbau einer tech-
Gottes, cselbst W CI diese L1LUL gemäfßs der Heıilıgen Schrift nıschen Schule, Finanzıerung VO  - technischen Fachkräften.

Fuür solche Hılftsmafßnahmen wurden Z Millionenund iın eiıner Entfremdung verschiedenen Grades VO  3 der
Tradıition (als Glaubensverkündigung der Kirche) C- VO  ; den deutschen Katholiken ZUr Verfügung gestellt.
schieht. Durch ıne solche Beurteilung würden m1t Gewıifß- Hılten Z Verbesserung der Gesundheıt. Hıerunter

ftallen alle Ma{ißnahmen, die sıch unmittelbar aut eıne Ver-eıt viele Hındernisse für die Wiedervereinigung AUS-

geraumt un ine NCUC, heilsame un: versöhnende Erfah- besserung des Gesundheitswesens beziehen, einschließlich
rung mıiıt dem Prıimat des Papstes gemacht. Die Kirche ISt der Ausbildung VO  3 Ärzten un medizinıschem Hıiıltfs-

personal; also Bau bzw. Ausbau VO  —$ Krankenhäusern,gebunden die Offenbarung, die mMIt den Aposteln ab-
Bau elınes Catholic Medical College, Beschaftung VO  $geschlossen IS doch nıcht 1ne dogmatische Methode.

Darum 1St diese Gebetsmeinung des Heıilıgen Vaters VO  e Medikamenten un medizinischen Geräten, Errichtung
gyrößtem Gewicht. Sie erlaubt C3, datür beten, da{ß einer Hebammenschule, Errichtung eines Zentrums für

Leprabekämpfung (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,Johannes se1nenVollmacht in den Dienst der
Liebe Christi für die Wahrheit Christı stellt. 309 Insgesamt betrug die Summe tür Hıiılten dieser

Art über 11 Miıllionen
Soforthilfen un: sozialerhaltende Maßnahmen. Unter

diese Kategorıe tallen alle unmittelbar wırksamen SOWI1e
Meldungen z der katholischen Welt eın cCarıtatıven (sozial-erhaltenden) Maßnahmen:

Katastrophenhilfe jeglicher Art, Kinder- un Schulspe1-
Aus dem deutschen Sprachgebiet SUNSCH, Beihilte ZUuU Unterhalt el1nes Heımes tür Findel-

kinder, Speisung un Kleidung VO  e Waisenkindern,
Die ußbilanz Wıe berichtet (vgl Herder-Korrespon- Finanzıerung einer Kücheneinrichtung für eın Waisenhaus.
des Bischöf{ilichen denz Jhg., 149 e hatte die Erste Für Hılten dieser Art wurden Millionen bewilligt.
Werkes Fastenaktıion der deutschen Katholiken Hıiılte für soz1al-konstruktive Ma{fßnahmen. Hıerunter
Hunger un rank-
heit In der Welt ZUT: Bekämpfung VO  - unger un sind alle Ma{finahmen verstehen, die wenıger 1mM CI -

über  x die Verteilung Krankheit in der Welrt 35 Millionen haltenden als 1mM konstruktiven Sınne auft ıne Stärkung
der ittel der erbracht. ber die Finanzıerung und Entwicklung (Familie, Genossenschaft, Betrieb, (ze=
Ersten Fastenaktion
der eutschen der ersten Hilfsmaßnahmen haben WIr werkschaft) also auf die Bildung und Entwicklung der
Katholiken seinerzeıt (a A, © 149—150) eben- „sozl1alen Infrastrukturen“ ausgerichtet sind. (Diese

falls berichtet. Bıs Anfang Oktober sind für die soz1al-Skonomische Entwicklung eines EF
siınd 1U  - die gespendeten Gelder der Ersten Fastenaktion bietes der eines Landes VO  ; großer, in manchen Regionen
restlos verteılt worden. Mıt Hıltfe der 35 Millionen VO  — erstrangıger Bedeutung.) Hıerzu gyehören die Aus-
wurden insgesamt 450 AUS fast allen Entwicklungs- bildung VO  3 Sozialhelferinnen (School ot Social Work,
ändern der Erde beantragte Projekte finanzıert oder vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 65);, die Ausbil-
subventioniert. Dıiıe finanzielle Hılte erfolgte sowohl dung VO  — genossenschaftlichen Führungskräften, die Aus-
durch Schenkung w1e€e Kreditgewährung. bildung VO  - Hauswirtschaftslehrerinnen un: Durchtüh-

rung VO  e hauswirtschaftlichem Unterricht (vgl. Herder-Da 1 Rahmen dieser Übersicht nıcht möglıch iSt, die
Aufwendungen für die 450 bewilligten Projekte 1mM e1n- Korrespondenz Ja E die Ausbildung VO  -

zelnen benennen, oll hier ıne Übersicht der Hıltfen Gewerkschaftsführern, der Z usammenschlufß kastenloser
Landarbeiter 1ın einer Gewerkschaft miıt genossenschaft-nach regıionalen un: materialen Gesichtspunkten geboten

werden. lıcher Funktion (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
Dıie 1n den Jahren 959/60 VO  - der Bischöflichen KOom- 261 E Konsumgenossenschaften und credit uUun10ns (vgl.
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Herder-Korrespondenz Jhg., 410 fi'.), soziale Woh- Not, Elend, Hunger un Verzweiflung, aber auch Er-
nungsbauprogramme (vgl ebd.) Für alle solche Ma(ß- wartungen und Hoffnungen, CTMAS nıemand VO unlls

nahmen wurden VOIN der Bischöflichen Kommissio;1 über uch 1St iıcht abzusehen, W Aas s1e für das Leben
Millionen bewilligt. un das Wachstum der Kırche 1n diesen Ländern bedeu-
Hıilfe für regionale Gesamtentwicklungsprojekte (ins- ten; desgleichen ıcht iıhr Stellenwert inmıiıtten der großen

besondere pılot projJects). Dazu zählen alle Projekte, die, weltpolitischen Auseinandersetzung zwischen ÖOst un
West Einflußnahmen in Asıen, Afrıka un Lateıin-auf eiınen srößeren Raum bezogen, 1n der Planung un in

der Durchführung 1ne Kombination VO ineinander amerika. Sie sollen 11Ur aufmuntern un: ANSPOTINCN, 1n der
übergreitenden Mafßnahmen aut verschiedenen Sektoren Anstrengung ıcht nachzulassen, Ja diese steigern.
MIt dem Zıel der „Entwicklung“ beinhalten. Hıerzu SC- Wır werden Zu gegebener elit auch über die Verteilung
hören das Mwanza-Projekt vgl Herder-Korrespondenz der 43 Millionen der Zweıten Fastenaktion der deutschen

J; 215—221), die Community-Development 1n Katholiken berichten, desgleichen über die der bevor-
Nordkamerun (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., stehenden Dritten Aktion SOWIl1e über die 7zurückfließenden

aber auch die kombinijerten Hıltsaktionen für kreditierten Gelder.
Wenn AT vorstehenden Bilanz Bemerkungen machenKerala (vgl Herder-Korrespondenz JDg 409 bis

411) Für solche kombinierte Hılten wurden über Mil- waren, dann VOTLT allem wel. Die eine bezieht sich autf
lionen bewilligt. Lateinamerika, AaUS den verschiedensten Gründen die
Die VO  3 der Bischöflichen Kommissıon gegenüber 450 An- Beihilten Z Entwicklung Jebensfähiger Sozialstrukturen
tragen vewährte Hiılfe 1n öhe VO  e 235 Miıllionen das 1im agrarischen Bereich intens1iviert werden sollten, auch
Ergebnis der Ersten Fastenopferaktion der deutschen Ka- wWenn das MT erheblichen un zeitraubenden Anstrengun-
tholiken Z Bekämpfung VO  3 Hunger un: Krankheit in SCI ZU Abbau der Widerstände VO  = seıten einzelner
der Welt, verteılt sıch demnach nach Sachgebieten w1e lateinamerikanischer Staaten un auch kırchlicher Füh-

rungsstellen verbunden ware. Zum anderen schienefolgt
notwendig, eın kleines Team VO absolut objektiven

Landwirtschaft und Fis  erei 747 525 — Sachverständigen zusammenzuziıehen un: auszurusten,
Handwerk und Kleinindustrie 665 500 ——
Gesundheitswesen 14 110 946.— das die Durchführung der auf Jahre angesetzten
Direkt- und soz1alerhaltende Maßnahmen 098 940 , — Entwicklungsvorhaben aufend kontrollhiert, da auch be1
Sozialkonstruktive Maßnahmen 788 652 . — bester und umsiıchtigster Vorbereitung ıcht mIit eiıneme< CL C ST U D 145 D3Regionale Gesamtentwicklungsprojekte Erfolg aller bisher bewilligten langfristigen Projekte E

1)as sind CI} 25 056 620 - rechnet werden annn Fuür die weıtere truchtbare Arbeıt
des Bischöflichen Werkes isereor soOwl1e ÜAhnlicher Insti-

Unter regionalen Gesichtspunkten sind die 35 Miıllionen tutionen, gleich ob ihre Träger Kırchen oder politisch-W1€e folgt verteılt worden: wirtschaftliche Verbände sınd, sınd nıcht die gelungenen,
Afrika: Französis  e nd ehemals franzö- voll realisierten Projekte entscheidend, sondern die teil-

siısche Gebiete ord- und West- verwirklichten oder gescheıterten. Die mMI1t den Hılfs- und
afrıkas 435 68 / — Entwicklungsvorhaben gemachten Erfahrungen sollten

656 .—Sonstige westafrikanısche Gebiete allen, die ähnliches versuchen, ZUgULC kommen. Diese
Südatrıka (Union, Südwestatrika wichtige Aufgabe annn aber ıcht als ıne weıtere,und Basutoland) 399 600 .— sätzliche VO  3 den Männern übernommen werden, die bısBritische Gebiete Ostafrıkas 286 IO
Sonstige ostafrikanische Gebiete 395 400.— heute 1n ständiger Tag- und Nachtarbeit MIt gyrößter (Ge-
Afrıka insgesamt 518 D51—— wissenhaftigkeit die unzählıgen Forderungen nach Hıiılte

Asıen: Vorderer Orıient 592 400. — AaUS aller Welt, die Projekte un ıhre Modalitiäten geprüft,
Indien 329 955 .— verbessert un wıiıederum geprüft haben, ehe s1ie der Bi-
Sonstiges Asıen 238 163.— schofskommission ZUrFr Entscheidung vorgelegt wurden.
Asıen insgesamt 1:5 1605187 Ihre Sachkenntnis, ıhre Klugheit un Weitsıicht werden

Ozeanıen: 604 050.— heute bereits VO  — den Specialized Agencıes der Vereinten
Natıonen und darüber hinaus VO einem Großteil der

Lateinamerika S3h2 651 ‚— Experten anerkannt un bewundert.  MEuropa: 300 —

Internationale Organısationen: ufbau in der Die Katholische Sozialakademie, die,
Beitrag Zu Welthungerjahr, durchgeführt Katholis:  en W1e berichtet (vgl Herder-Korrespon-
VOoNn der FAO, Rom 4700 Sozialakademie

Osterreichs denz 13 Jhg., 174), 1m Herbst 1958

Ausbildungsmaßnahmen ın Europa: VOIl den Österreichischen Bischöfen z
yründet worden 1St, hat siıch rasch einer InstitutionAusbildung und Vorbereıitung europäischer

Fachkräfte tür Entwicklungsländer und Aus- intensıver Schulungs- un Bildungsarbeit entwickelt. Das
bildung einheimis  er Fachkräfte 1n Europa 458 050 — War eın über drei Monate gehender Internatskurs

35 056 6IO —Ma{fßnahmen Insgesamt tür soz1ıale Bildung Januar bıs März in VWiıen-Lainz,
welchem Arbeiter Aaus panz Osterreich teilgenom-

Die hier wiedergegebenen Zahlen collen allen, die das IN  $ haben Dıie Kosten für Kurs, Unterbringung, Fahrt
Hıltswerk der deutschen Katholiken für die Völker iın un Lohnaustfall trugen die einzelnen Dıiözesen. Dieser
Not in den etzten beiden Jahren tatkräftig unterstutzt Kurs WTlr der Teil der Ausbildung; der 7zweıte Teıl

folgte ein Jahr spater, in eiınem NCUECIN Kurs VO  e gleicherhaben, 1Ur 1n eLtwa die Gewißheit yeben, da{iß iıhr Opfer
iıhren Erwartungen entsprechend CGutes gestiftet hat oder Dauer Januar bıs Antfang April nachdem die 1n
stiften wird. Was hinter den Daten 1m einzelnen steht die Betriebe zurückgekehrten Arbeiter Gelegenheit gehabt
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kommen ımmer noch hinzu Von den 278 direkt bei derhatten, ihre 1m Kurs erworbenen Kenntnisse mıt der
Praxıs des Betriebes vergleichen un 1n Diskussionen Sozialakademie Angemeldeten 1St. die Berufsgliederung
Zu bewähren. Von den Teilnehmern des ersten Kurses bekannt: Klerus un kirchliche Angestellte 24; freie Be-

rute un: öftentliche Dienste einschließlich der Lehrer 94;(Grundkurs) vorläufig 1Ur NEeUMN in der Lage, den
zweıten Kurs (Aufbaukurs) besuchen (wegen Miılitär- Privatangestellte ®: Arbeiter 24; landwirtschaftliche Be-
dienst, Unabkömmlichkeit 1m Betrieb a.) Diese NECUIN rute 25; sonstige 216 Das Interesse diesen ragen ISt
Arbeıter haben die vorgeschriebenen Prüfungen gemacht also 1n allen Berufsgruppen anzutreften.
un: eın Zeugn1s erhalten über den Erwerb VO Kenntni1is- Zur Planung un wissenschaftlichen Arbeıt findet alle
SCN, „die ZUr Erfüllung der Aufgaben eınes Betriebsrates Tage eiıne Konferenz der Dozenten un: Mitarbeiter
oder eiınes Funktionärs in Berufts- un: Interessenorganısa- Sıe 1St das eigentlıche Arbeitsgremium der Katholischen
tionen notwendig sind“. Mehrere VO  — ihnen sınd bereits Sozialakademie.
als Betriebsräte tatıg. Zur selben eIit 1ef wieder ein Fın Zzweıtes Aufgabengebiet der Sozialakademıie 1St die
Grundkurs, 1esmal mıiıt 29 Teilnehmern, VO denen W 1€e- Kontaktnahme der Sozialpartner, . 114  - versucht Ge-
der eın Teıl, wahrscheinlich eın orößerer Teil als beım spräche iın Gang bringen zwıschen Arbeitern un Un-
erstien Versuch, ZU Aufbaukurs Januar bıs Aprıl 1961 ternehmern bzw Funktionären und Politikern. Solche

wiıird. Nach Aussagen der Teilnehmer wırd 1m Gespräche wurden bereits 1960 angebahnt, un ZWal 1M
Betriebsleben meısten Arbeitsrecht, Sozialversicherung, Rahmen des Internatskurses; S$1e haben sıch ZuL angelassen.
die grundsätzliche Orıientierung ber die Unterschiede Leicht sınd Ja csolche Versuche nicht, da dıe Mentalıität der
zwiıschen christlicher Soziallehre un lıberaler bzw. SOZ12- beiden Partner ın Betracht kommen überhaupt NUur

listischer Lehre SOWI1e die Rednerschulung gebraucht. Jüngere Unternehmer sechr verschieden ISTt. Funktionäre
Dıie bısherigen Teilnehmerzahlen mOögen unbedeutend CI - un Politiker finden leichter eiınem Gespräch. Aufßer-

dem wurden direkte Kontakte miıt katholischen Unter-scheinen. Doch ist bedenken, da{fß diese Zahlen rasch
ansteigen werden un: daß auch die Sozialakademıie des nehmern aufgenommen,
Osterreichischen Gewerkschaftsbundes, die in einem e1n- Zur Erforschung der soz1i1alen Tatbestände un: Heraus-
malıigen neunmonatıgen Internatskurs (Hinterbrühl bei arbeitung konkreter Lösungsmöglichkeıiten, die 1n uUunNnseTeM

Mödling) Arbeiter für ührende Posiıtionen 1ın Betrieb, ersten Bericht als eines der drei gyroßen Aufgabengebiete
Kammer un Gewerkschaft schult, keine Massen ausbildet, der Sozialakademie bezeichnet wurde, sınd bisher wel
un: schließlich daß 1n einer eit allgemeiner Passıvıtät Arbeiten veröffentlicht worden: Johann Schasching,
un! Bequemlichkeit kleine un Ö sehr kleine Eliten „Kırche un industrielle Gesellschaft“, un 1in kleinerem
ZuL ausgebildeter un: aktıver Leute rasch Einflufß SC- Umfang eın „Diskussionsbeitrag“, W1C sıch NNT, zZzu

langen. Es 1St allgemeine Erfahrung, dafß mMIit Resolutio- Wohnungsproblem in Osterreich (beides 1 Verlag Her-
1eN und Forderungen die Oftentlichkeit wen1g erreicht der, Wıen)
wird. Doch MIt Menschen, die »” die Front“ gyehen, dort-
hın, die Kirche bisher wenı1gsten prasent WAar, wird
mMa  —; die Dinge allmählich beeinflussen können. Das CI - Aus dem Vatikan
ordert natürlich Geduld auf lange eıt

eltereEın weıteres Unternehmen ZUuU  — Bildung un Schulung iSt
Ernennungen

ıcht folgende Ernennungen von Miıt-
der „Politisch-soziale Fernkurs“, der 1m Herbst 1960 ein-

iür die Konzils- ogliedern un Konsultoren der Vorberei-
DESCETZT hat Er bildert nıcht speziellen Funktionen aus, kommissionen Der „Osservatore Romano“ veröftent-

tenden Ommıssıonen für das Konzıil:sondern wendet sıch alle, die diesen Fragen inter-
essiert sind. Der Kurs dauert ”Z7wel Jahre In ınsgesamt 0 Konsultor der Ommıssıon für die Bischöte un: die Lei-
Lehrbrieten Je Maschinenschreibseiten, VO  — denen Lung der Diözesen: Vıncentas Brizgys, Titularbischot VO  -

Bosana.alle Tage Je zweı Lehrbriete zugesandt werden, werden
die christliche Soziallehre SOWI1e die ıberale un soz1alı- Mitglieder der Kommuıissıon für die Ordensleute: die
stische Auffassung, die politische und Sozialgeschichte Ordenspriester Pıetro Rutten (Kreuzherr) un Francesco
Osterreichs, die Verfassung, Verwaltung un Rechtsord- Savarese (Mınıme) sSOW1€e Bruder Alessandro (Marısten-
NUuNg, die Grundbegriffe der Volkswirtschaftslehre un Schulbruder)
Sozi0logıie, Wirtschaftspolitik, Sozialpolitik, Kulturpolitik Konsultoren der Ommı1ssıon tür Ordensleute: Louis

Severin Haller, Titularbischot VO  - Bethlehem und Abrtun Kommunalpolitik behandelt. Jeder Teilnehmer mu{
in jedem Lehrgegenstand einmal 1im Jahr eıne schrıftliche Nullius V O: St-Maurice, die Ordenspriester Gerardy Mul-
Arbeıt machen un ZUur Beurteilung einschicken sSOWl1e eEIN- cahy (Franziskaner) un Theodore Foley (Passıonist).
mal 1m Jahr in seiıner Diözese einer Samstag-Sonntag- Mitglieder der Ommı1ssıon für die Orientalischen Kır-
Zusammenkunft teilnehmen. Zum Schluß annn jeder chen Andrea Katkoff, Titularbischotf VO  a Nauplia und
Kursteilnehmer eıne Prüfung ablegen un ein Zeugnis C1- Bischofskoadjutor des Byzantinischen Rıtus, Celso S1pOWI1C,

Titularbischof VO  - Marıamme, und Basılius Cristea,halten. Was damıt praktisch macht, kann jetzt noch
nıicht DESARL werden. Die Dınge werden sıch vermutlıch Titularbischof VO  > Lebedo.
W 1€e vieles erst durch die Praxıs einspielen. Konsultoren der Kommissıon für die Orientalischen Kır-

chen die Ordenspriester Angelıco Lazzerı1ı un BasilioDie Zahl der bisherigen Anmeldungen 1St orofßs: direkt beı
der Katholischen Sozialakademie bis Novem- Talatınıan (beide Franziskaner).
ber ds 278 Teilnehmer: dazu kommen 280, die diesel- Mitglied der Kommissıon tfür die Missıonen: Lucıano
ben Skripten durch die Katholische Jugend zugeschickt Rubio (Augustiner).
erhalten, un: 200 Teilnehmer der Diözese Kinz, die mı1ıt Mitglieder des Verwaltungssekretarıates: die MonsıignorI1
ÜAhnlicher Schulung schon trüher begonnen hat und sıch Enrico Arato, Gaspare Cantagallı un: Ferrero Contiı —

w1e€e die Laıen raf Enrico Pıetro Galeazzı, Marıo Segantı,NnUu 1 anzen das Unternehmen der Sozialakademie
angeschlossen hat, also insgesamt 700 Nachzügler 2assımo Spada, Luig1 Mennıin1, Francesco Vacchinı,
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Raftaele Quadrani un Fernando Musa. (Alle 12 und in den Augen reaktionärer Politiker 1m Mustetland
handelt 6S siıch die Ehre der Natıon. Dagegen

Konsultoren der Kommuıissıon für die Bischöfe und Diöze- ordern weıite und, W1€e scheint, immer weıtere Kreıse
SCI1: die Priester Johannes Lamprecht un Francesco der Franzosen kategorisch die Beendigung des Krieges. Sıe
Miılini (Scalabrinianer). halten ıh für sinnlos un anachronistisch. Zum Teıil sind
Miıtglied der Kommuissıon für die Diszıplın VO  3 Klerus s1ie auch VO  ; der Gerechtigkeit der tranzösischen Sache
un olk Henrı Mazerat, Bischot VO'  3 Frejus- Toulon. nıcht mehr überzeugt, jedenfalls nıcht be] den Methoden,
Konsultoren der Ommı1ssıon für die Diszıplın VO Klerus mIıt denen diese Sache vertfochten wird. Der Krıeg wırd
un olk Anton Vovk, Bischof VON Laibach, un Msgr mehr un mehr einer Gewissensifrage, und WAar nıcht
Urbano Krizomalı. NUur für die Christen.
Miıtglieder der Kommlissıon für die Liturgie: Juan Hervas

Benet, Titularbischof VO  - Dora un Ordinarius VO  3 Das Manifest der 127 IntellektuellenCiudad Real,; un: Henr ı Jenny, Weihbischof VO Cam-
bra]l. hne Umschweifte 1St diese rage 1n dem bekannten Manı-
Konsultoren der Oommı1ssıon für die Liturgıe: Msgr Jo- test der 12 Intellektuellen formuliert worden, das 1m
hannes agner und die Priester Amad  e George Marlimort September 1960 veröftentlicht wurde un dem sıch seither
un Lukas Brinkhoft (Franziskaner). zahlreiche andere Persönlichkeiten angeschlossen haben
Mitglieder der Oommı1ıssıon tür Studien und Seminare: Diese Erklärung schließt mMIit den Worten: „ Wır respek-
Antonı1o Ferreıira Gomez, Bischof VO  ; Porto, un der tieren un halten für gerechtfertigt die Weıigerung,
Ordenspriester Pierre Girard (Sulpizianer). das algerische olk die Waften ergreifen. Wır respek-
Konsultor der Kommuıissıon tür die Orientalischen Kır- tieren un halten für gerechtfertigt die Haltung der TYTan-
chen Ignace Ziade, Maronitischer Erzbischof VO  3 Beıirut. [02  N, welche als iıhre Pflicht ansehen, 1M Namen des
Mitglied de Kommiuissıon tür die 1ssıonen: der Ordens- französischen Volkes den unterdrückten Algeriern Schutz
priester DPıerre Humbertclaude (Marıanıst). un: Hılte bringen. Die Sache des algerischen Volkes,
Konsultoeor der Ommıssıon für die Mıssıonen: Erzbischof das entscheidend ZU! Zusammenbruch des kolonialıisti-
Juan S1sONn, Apostolischer Administrator VO  a Nuova schen Systems beiträgt, 1St die Sache aller freien Men-

schen.“Segovıa. (Alle 26
Die Verfasser des Manıtestes fragen: W as 1sSt das für eın
Krıeg, den Frankreich auf algerischem Boden tührt? Es 1St
kein Verteidigungskrieg; enn nıemand ogreift Frankreich

Aus Sud- und Westeurobpa Es 1St auch nıcht, jedenfalls heute ıcht mehr, iıne Po-
lızeiaktion. Vielmehr SS der Algerienkrieg mehr und

VOT dem christlichen
Der Krieg in gerien Am November 1960 hat 1n Algerien mehr ıne Privatangelegenheit der Armee un eıner Kaste
Gewissen

das siebente Kriegsjahr begonnen. Dıie geworden, die sıch weıgern, VOLr einer Erhebung das Feld
Gefahren, die in sıch birgt, sınd raumen, die selbst die ziviıle Gewalt angesichts des all-

orößer als Je UVOTFr. Es 1St. Ferhat Abbas, dem Führer der gemeınen Zusammenbruchs der Kolonialreiche als SINN-
Unabhängigkeitsbewegung FLN (Front de Liberation voll anzuerkennen scheint“.
Natıonal), gelungen, VO  e Rotchina die Zusage militäri- Das Manıiftest macht A Grundlage seiner Beweisführung
scher Unterstützung erhalten. Von Pekıng zurückge- 1ne Tatsache, die der and ohl kaum bestritten
kehrt, verkündete CI „ Wır werden uns lıeber mIıt chines1- wird, die aber often auszusprechen viele sıch scheuen: den
schen Waften verteidigen, als daß WIr unls miıt westlichen Gegensatz 7zwischen der Staatsführung un einer polıtisıe-
Wafien toten lassen.“ Präsident Nasser erklärte AaUus Anlaß renden Clique iın der Ärmee, die die Staatsführung be-
des siebenten Jahrestages den Krieg eınem „Kampf des droht oder wenı1gstens sıch gefügig machen versucht.

arabıschen Volkes“ Der europäische Ostblock Aus dieser Tatsache folgert Cdy dafß miliıtärische Insubor-
sekundiert der Freiheitsbewegung MmMIiIt der De-tacto-Aner- dinatıon oder Unterstützung algerischer Kämpfter subjek-
kennung durch Chruschtschow, lauten Sympathiekund- ELV gerechtfertigte kte des Widerstandes ıne
gebungen und stiller materieller Unterstützung. Verschie- illegitime Macht 1mM Staate selen. Dıie Armee kompromit-
dene afriıkanısche Regierungen machen Mıene, Freiwillige tiere die Natıon; „ Ja, S1e droht S1€e o pervertieren,

stellen. Diese Tatsachen beleuchten die düstere Aussicht, indem s1e die ıhrem Befehl unterstellten Bürger Kom-
daß der rıeg eiınen internationalen Charakter anNıMMt plizen einer Aktion des Auftruhrs und der Erniedrigung

macht  «“ Unter solchen Umständen verliere die ede VO  -und dem Kommunısmus endlich doch den Weg nach Afrika
öffnet. Dıie Frist für politische Entscheidungen, die iıne der vaterländischen Pflicht des Soldaten jeden Sınn  ' Es
derartige Entwicklung abwenden könnten, Aäuft nach den sSe1 ganz normal, W CII nıcht 1MmM Einzelfall SAl iıne Ge-
Vorstellungen der algerischen Befreiungsfront. mıt dem wissenspflicht, durch Verweigerung des militäriıschen Ge-
Ende dieses Jahres ab Den Vereıinten Natıonen, die sıch horsams, Fahnenflucht oder Unterstützung des Gegners
noch vorher MI1t Algerien beschäftigen werden, steht 1ne eın Beispiel für einen „Aufstand die Armee“
Bewährungsprobe bevor, die schwerer 1STt als die ONgO- geben. Die Urheber des Manıftestes eruten sıch mI1t diesen
aftäre. Gedankengängen auf das Widerstandsrecht gyegenüber
ber die schwerste Belastung legt sıch auf de Gaulle. Das einer Macht, die nach ihrer Ansıcht die Staatsgewalt
politische Gefüge Frankreichs schwankt den Stößen usurpieren 1m Begrıift steht.
der Opposıtion VO  - Zzweı Seıiten. FEın „TIranzösısches Alge- Diese Argumentatıon unausgesprochen VOLAUS, daß
1en  CC wird VO  - der Mehrzahl der dort ebenden Franzosen die derzeitigen Träger der Staatsgewalt nıcht den Wıiıllen
als ıne Existenzirage angesehen. Für eiınen Teil des Of- oder ıcht mehr die raft haben, sıch dieser acht-
fizıerkorps, dem sich der General Salan ZUuUr Verfügung über durchzusetzen. Sıe behauptet außerdem, da{ß die
hält, steht das Prestige der Armee auf dem Spıel, 1ın seınen AÄArmee chlechthin 1m Untj€d1t sel. Sıe sıeht die bedingungs-
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Das Problem des Gehorsamslose Kaumung Algeriens offenbar als die CINZISC gerechte
Lösung des Konfliktes Das aber sind Behauptungen,
deren Realisierung wahrscheinlich Frankreich Um diese Konflikte lösen, darf iINan nıcht miılitäri-

schem Ungehorsam und ZUr Untergrundtätigkeıit flüchtenBürgerkrieg tUuUrZenNn und Algerien ein Chaos erwan-
Das hieße, sıch den Pflichten der nationalen Verbunden-deln würde Mag de Gaulle auch schwer haben, sıch

gegenüber den Chauvinisten der Armee un Politik eıt un der Vaterlandsliebe entziıehen, Anarchie S4aCIl
un die Vermutung der Gerechtigkeit verletzen, die dieAutorität verschaften, ann INa  — doch nıcht VO  - der
Entscheidungen der legıtimen Autorität Fällen der Un-Voraussetzung her argumeNn(t1eren, daß Autorität

nıcht mehr vorhanden un der Bürger oder Soldat des- gewißheit für sıch haben Doch alle sıch bemühen,
die Angste der JUNSCH Menschen verstehen und diehalb befugt WAarCc, nach CISCHCI politischer Entscheidung tiefen Ursachen für die Verwiırrung der wachen Gewı1issenhandeln Dadurch würde die „zıvıle Gewalt nıcht Niüier-

TUUZT, sondern vollends untergraben Die Auflösung der ergründen, ıhnen Lösung verheltfen und
Sachlichkeit freı VO  $ Parteileidenschaft friedliche Mıt-militärischen Diszıplin Sabotage und Fahnenflucht 1ST

tel ZUr Beilegung des Konfliktes sucheneLWwAS anderes als die Verweigerung der Mitwirkung bei
offtenbar unmoralischen Befehlen Die letztere 1ST 1Ne Die Versammlung daran, da{ß die wesentliche Be-

dingung für die Freilegung der VWege Z Frieden darınethische Pflicht die erstere dagegen steht dem Soldaten
besteht, da{fß alle, WT SCIHI, die für die Verlänge-schon darum nıcht weıl dadurch Kameraden

schwer gefährdet un schädigt, und GRST recht nıcht gCH rung oder Beendigung dieses brudermörderischen Krıeges
verantwortlich sind bei ihren Bemühungen den Forde-

sec1iNer Verpflichtung gegenüber sSC1NeEeIMM olk und dessen
runsen der natürlıchen, VO  a Gott begründeten Moral denlegıtımer Autorität

ber auch die Vorstellungen der Intellektuellen VO  > der Vorrang STA

Terrorakte, Ausschreitungen die menschliche Der-Beendigung des Konfliktes vereintachen die Probleme all-
SON, gewaltsame Vertfahren ZUX Erlangung VO  - Geständ-zusehr Die FLN 1ST keineswegs eindeutig als Vertretung

der muselmanıschen Bevölkerung Algeriens le- 1SSCH, summariısche Exekutionen, Repressalien Un=
schuldige sınd VO  - Gott verurteıilt gleichgültig VO  a wel-ZılıimM1LErT sınd möglicherweise OBa mehr Algerier, die
cher Seite S1I1C begangen werden Selbst JegıtiımenMI1LT Frankreich zusammenarbeiten un nach Gewährung

wirklicher Autonomıie auch Zukunft Verbindung MIL Rechten Geltung verschaften oder Sache, dıie 11124  $

für gerecht hält ZUu 1ege verhelfen 1STE nıemalsıhm bleiben möchten, als überzeugte Anhänger der FLN
ZESTALLET, Mitteln greiten die und für sıch VeET-&1bt Darüber annn 1L1Ur Jügles Volksabstimmung Klarheit

verschaften, und die WAaTfc nach bedingungslosen werftflich sınd Ihr Gebrauch erniedrigt die Gewiıissen und
tührt IMIT Siıcherheit dem Ergebnis da{ß dıe Stunde desAuslieferung des Landes die Freiheitsbewegung nıcht
Friedens sıch INMEeTrZUu hinausschiebt Es SC hinzugefügtmehr durchführbar: denn diese Bewegung I alles andere

als demokratisch da{fß solche kte die Ausübung verantwortungs-
vollen Befehlsgewalt kompromittieren un: GewiıissenEs geht für 1E französische egıerung auch iıcht A der Untergebenen die Rechtmäßigkeit der Autorität C1-rund 1Ne Million Franzosen Algerien, die Z yrößsten

Teil als Bauern un Gewerbetreibende dort SCIT langem schüttern Keıne höhere Nnstanz 1ST befugt, UnNS1IEL-

beheimatet sind Schicksal überlassen, über des- lıchen Akt anzuordnen 1Dt eın Recht, keine Pflicht
keine Erlaubnis, siıch unmoralıschen AktSCIN Erbarmungslosigkeit nach allem, W a4s den etzten

sechs Jahren geschehen 1ST eın Zweıitel bestehen ann vollziehen, selbst WE betohlen wird selbst WeNnNn die
Befehlsverweigerung die schlimmsten Nachteile bringt
1US X Ansprache den Internationalen Stratrechts-

Erklärung des französischen Episkopats kongreiß VO Oktober 1953 [ vgl Herder Korrespon-
denz 8 Jhg 80 1)Das sind CIN1ISC Gesichtspunkte, die die neuestie Erklärung

der tranzösıschen Kardinäle un: Erzbischöte VO Ok-
tober 1960 bestimmen Im ersten Teıl ermahnen SIEC die Gedanken ZUuUYT Zukunfl Algeriens
Gläubigen erneut ZUN: Anteilnahme öffentlichen Leben
un diesem Augenblick VOTLT allem ZUrLrF Mitwirkung Das zukünftige Algerienstatut mu{ durch die freie 7u-
der Herstellung wirklichen Friedens, zZzu Gebet ZUur der Bevölkerung Weıhe erhalten Doch
Orıientierung der Lehre der Kırche und ZUur Aktion oibt Forderungen der Gerechtigkeit, die unabhängıg
Der Friede könne nıcht dauerhaft auft Gleichgewicht siınd VO  an der Willkür der Menschen SIe jedem
der acht aufgebaut werden, sondern OLT aut ME Fall beachtet werden, un: S1C scheint NOL-

wendigDiszıplin, Bescheidung un Verständigungsbereitschaft
der Staatsmäanner un: der Völker, un: das Gaben Die Bevölkerung Algeriens esteht AaUus$ mehreren —

gyöttlicher Gnade, die WITLr beten 1I1USSCI Die mensch- sammenlebenden Gruppen ] )ieses Zusammenleben, das
Vergangenheıt pragte, 1ST für Algerien auch derlichen Bemühungen den Frieden aber können LUFL

Dıedann ertolgreich SC1IN, WE SE die ZESENSCILISEC Achtung Zukunft NC Vorbedingung SC1NCS Wohlstandes
der Menschen un Völker un die Anerkennung der Rechte der völkischen Gruppen, die dıe Bevölkerung Al-
Gemeinschaft zwıschen ıhnen ZUT Grundlage haben SCI1CNS bilden stehen nıcht Gegensatz zueiınander,
Zur Algerienfrage celbst erklären die Oberhirten: „Di1e sondern sind solidarısch Deshalb siınd alle diejen1gen
Versammlung 1ST sıch schmerzlich bewulßst, da{fß die Ver- Lösungen auszuschliefßen, die dieses Zusammenleben Z61-

StOren oder belasten würden Es 1I1USSECIN alle Ma{finahmenlängerung des algerischen Krieges Leiden aller Art MITL
sıch bringt S1e 1ST bewegt VO:  =) der Verwirrung vieler (Ge- getroften werden, jedem Fall die Rechte und die
W15S55SCIL, zumal der Jugend Diıiese fragen sıch ıhrer Würde aller ohne Unterschied wahren
Ungewißheit und manchmal ngst W Ads denn 1U  - hre Algerien 1IST e1inNn Schauplatz der Begegnung verschiedener
Pflicht SC1 ulturen un: Zivilisationen Dıie Harmonie aller dieser
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Werte tatkräftig tördern, 1SE e1in wichtiges Element Dıiıe Bedeutung der Erklärung des Episkopates
des Friedens So wird die volle Entfaltung der mensch-
lıchen Persönlichkeiten Achtung VOT ihrer KEıgenstän- Dennoch INUusSsen WIr 117 gegenwartıgen Augenblick 111

digkeit un Freiheit gesichert un zugleıch wirksamer der Erklärung des Episkopates ihrer zurückhaltenden
Weiıse der materielle Wohlstand des Landes gefördert Formulierungen mehr sehen als die eintache Wiederholung

ber alle gegENSCITLLECHN Empfindlichkeiten hinweg 1ST VO Prinzıpien, die bereits oft verkündet worden sind
Mıt echt 1ST S1IC 111 der tranzösıischen Oftentlichkeit VOI-unerläfßlich Algerien zu Wohl SCLIHCLX Bewohner,

Zzu Wohlergehen des Landes und Interesse des r1e- standen worden als amtlıche kirchliche Entgegnung auf
dens der internationalen Gemeinschaft konstruktive das Manıtest der Intellektuellen un hre Berufung aut

das (jewı1ssen urch dieses Manıtest IST. Frankreich tiefusammenarbeit sichern, die nach dem dringenden
Wunsch 1US 26 14 7zwıschen Europa und dem BanzcCch bewegt und beunruhigt worden Daher wollen auch die
afrıkanischen Kontinent beherrschend SC1IMHN soll 21 Aprıil Bischöfe Stellung nehmen der Verwirrung vieler (3e=-
1957 W15SSCI) Diese Verwirrung ezieht siıch sowohl auf die
Zum Schlufß geben WILr dem dringenden Wunsch Ausdruck Methoden des Kampfes Algerien als auch aut die Vor-
da{ß Lösung, die Frankreichs ebenso würdıg IST. stellungen VO:  3 der Endlösung Das Manıfest der 121 2

tellektuellen vermischt diese beiden Probleme, und das 1STWIC des edlen Beispiels VO  —$ Selbstlosigkeit das der Welt
Schwäche Die Biıschöte unterscheiden S1ie €1-bezug auf die JUNSCH afrikanıschen Natıonen gegeben

hat, schnell WIC möglıch auch für Algerien gerech- len die terröristische Kriegsführung ber SIC ziehen dar-
AaUuUusSs iıcht den Schluß, da die Sache Frankreichs diesemten Frieden bringen MOZC, der den legıtimen Erwartun-

SCH, Rechten, Interessen un Tradıitionen der verschiede- Krıeg ganz un Salr ungerecht un da{ß deshalb der „Auf-
1E  — Volksgruppen gerecht wiıird damit alle SCMCINSAM stand die Armee“ ZUr Pflıcht geworden sCc1.

Nach der Lehre der Bischöfe 1 ıhrer Erklärung und ıfür das Wohl endlich befriedeten Algerien wirken
können Hirtenbrief des Kardinals Feltin 1ST die Beteiligung
Am November 1960 erläuterte Kardınal Feltin SC Terrorakten jedem Christen verboten ber dieses Ver-

bot berechtigt den Soldaten nıcht gvenerellen Ge-Eigenschaft als Armeebischof Hırtenschreiben
die katholischen Milıtärpersonen VO diese horsamsverweıgerung, ZUrLr Desertion oder Sar Z Unter-

Grundsätze, VOTL allem JENC, die für die Soldaten Al- des Gegners Dıie Obrigkeit, auch die milıtärische,
hat die Vermutung der Rechtmäßigkeit ıhres HandelnsCcr1CH besonders aktuell siınd Er wiederholte, da{fß das

Gewılssen des Katholiken sıch die Weısungen der Kırche tür sıch Nur C1iNC evıdente Einsicht das Gegenteıl be-
halten hat un da{ß demnach 1NEe grundsätzlıche Be- rechtigt Zln Befehlsverweigerung Einzelfall NUur die

evıdente Einsıicht, da{ß ein Kegıme INSgesam pervertiertfehlsverweigerung Berufung auf das persönliche (z6e-
W155CHN nıcht zulässig 1ST. Anderseits gab der Kardınal IST das allgemeine Widerstandsrecht raft Das
diesem Hırtenbrief den Soldaten 1115 einzelne gehende 1ST die alte kirchliche Lehre Es wird 1aber ohl zugegeben

werden INUSSCHL, dafß ıhre Verkündigung der prinzipiel-Anweısungen bezug auf ıhr persönliches ethisches Ver-
halten 1 rıeg und gegenüber der algerischen Bevölke- len Abstraktheit der bischöflichen Weısungen den einzel-
rung, die nıchts verschweigen un: Deutlichkeit nıchts NCN Soldaten nd Bürger WAar Nau OrJıentilert da{fß

lassen jedoch die moralıiısche Unterstützung, die der Ver-

orenen Abhängigkeıit VO  - sC1NECIL Vorgesetzten durch
diese Belehrung se1tens der Kirche empfängt, nıcht ebenDas Echo der bischöflichen Erklärung sehr orofß 1ST. Wenn der Eindruck zutrifit dafß Algerien

Die AÄußerungen der Hierarchie haben der SANZCN auch auf französischer Seite INIL unsıttlichen Miıtteln C”
französischen Presse bıs hın Z „Humanıte“ Gehör O kämpft wird sC1 auch gew1ß UT eshalb weil der Geg-

HET diesen Mitteln ZWINgT, un: WenNnNn diese Methodenfunden, den mMeisten Fällen allerdings, als Bestä-
LgUuNg tür die CIBCNC polıtische Ansıcht dienen Von Umfang angeNOMMCN haben, der viele Soldaten
den AA sind SIC als Bekenntnis ZUE Staatsräson, VO  $ die Teilnahme unmoralischen Aktionen zwangsläufig

verstrickt, un wird doch ohl 9 da die Bischöteden anderen als entschiedene Stellungnahme gcpCchHh jede
welitere Gewaltanwendung verstanden worden, weiıl EeINE siıch B diesem Thema außern, dann WAarTe He deutlichere
solche den algerischen Verhältnissen ohne Terror und kräftigere Intervention der Bischöte bei den Verant-

wortlichen des Staates der der Ärmee, un WAar vol-anscheinend nıcht auskommt Merkwürdigerweıise WAar

diesen Pressckommentaren öfters davon die Rede, da{fß ler Offentlichkeıit, ermutigender für den kleinen Mann,
die Kirche endlich auch Posıtion bezogen habe In als wenn persönlichen Verhalten aufgefordert
Wirklichkeit enthalten beide Dokumente nıchts wesentlich wird das den gegebenen Umständen Heroismus
anderes, Als W 4as die Bischöfe Frankreichs un Algeriens verlangt
SCITL 1955 wıeder ZESASL haben (vgl den alge- Was die Endlösung betrifit nehmen die Bischöfe den
rischen Hırtenbriet VO 15 September 1955 Herder- drei konkreten rwagungen Schluß iıhrer Erklärung
Korrespondenz Jhg 154 die Erklärung der As- ine Haltung C1MN, die War NUr sittliche Omente heraus-
semblee des Cardinaux et Archev&ques VO 10 1955 tellt, der gegenwartıgen Lage Frankreichs aber doch

Herder-Korrespondenz 10 Jhg 181 VO auch C1MN politisches Bekenntnis bekundet ein Bekenntnıis
1957 Herder Korrespondenz i Jhg 2168 un ZUT Politik de Gaulles Der Präsident hat der ede
VO arz  AT 1958 Herder Korrespondenz Jhg., VO November nochmals ML 1914 SCWISSCH Feierlich-

311 terner den Bericht über die Methoden der Kriegs- eIit bekräftigt, da{fß das Selbstbestimmungsrecht der Al
führung Algerien Herder Korrespondenz 13 Jhg gerischen Gesamtbevölkerung verwirklichen un die-

418 un die Darstellung der algerischen Problematik SCIN Zweck Frankreich persönliche un VT -

ersten Kriegsstadıum Herder-Korrespondenz fassungsgemäfße Macht eiINsSetLTzZeEnN ll un ZWAar sowohl
Jhg 181) die Chauviınısten WIC die Pazıfısten, die
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„zweı feindseligen Meuten des sterilen Immobilismus und felt werden, daß 1n unserer Zeit, ın der die verschiedenen
des vulgären Verzichtes“. Seine ede 1St 1n der Auslands- Nationen immer NS zusammenrücken un: untereinan-
FESSC mehrtach als enttäuschend bezeichnet worden, weiıl der immer stärker Erfahrungen austauschen, die Katho-
s1e NUur alte Versprechungen wiederhole, die 1m eigenen lıken sich diese Entwicklung müussen, ındem
Lande durchzusetzen die Regierung anscheinend nıcht die S1e stärker miıteinander zusammenarbeıten.
raft habe Die Bischöte haben auch in dieser Sache ine Der Hor1izont weıtet sıch, WENN Intormationen un: Pu-
sehr diskrete Form des Ausdrucks gewählt, VOTL allem blikationen ausgetauscht, W C1111 gemeinsame Probleme
gegenüber jenen Chauviınıisten, deren eiıner Wortftführer durchgesprochen un: wenn persönliche Verbindungen aut-

allerdings eiınem spateren Zeitpunkt die dema- SCHNOMMEN werden. eht diesen Weg, dann wırd INa  e}

vogısche Parole VO  e} den Barrıkaden in den Mund 11OI11- leichter sehen, welche Aufgaben 1n Angrıift M  TI
1E hat Die Rücksicht auf die politische Gespaltenheit werden mussen, Wenn das Laienapostolat bestehen 1l
der französıschen Katholiken hat den Episkopat ohl angesichts der großen Bedürfnisse, die MI1t dem stuten-
daran gehindert, seiner Lehrerklärung eine entschiedenere, weılisen Bau des Europa verbunden sınd, un WEenNll

ine ermutigende Sprache die Adresse der Gläubigen die Wahrheit des Evangeliums die u€cn, jetzt 1mM Bau
verleihen. Es ISt auch bis A Stunde iıcht bekannt, W1€e befindlichen Strukturen durchdringen soll.“
die nregung der Federation Protestante de France aut- Noch ıne 7zweıte Aufgabe stellte der Kardinalstaatssekre-
nehmen wiırd, die aut ıhrer Versammlung 1n Montbeliard tar dem Kopenhagener Kongrefß VOTL ugen den katho-
Ende Oktober 1960 ıne gyemeinsame Inıtiatıve der Kır- lischen Laien ıhre apostolische VerantwortlichkeitJ
chen für den Friedensschluß vorgeschlagen hat (In dieser über den Jungen afrıkanischen un asıatıschen Studenten
eigenen Erklärung ZUrC Algerienfrage : wurde €r der klarzumachen, „Studenten, die nach Europa gekommen
„Parteigeıist oder 1SCIE Passıvıtät, Natıionalısmus, sınd, sıch 1n Wiıssenschaft un: Technik auszubilden, un
unser E1igeninteresse un: unbewußfster Rassendünkel die 1n ihre Jungen Länder, deren Flite s$1e bılden, die Über-
mitverantwortliıch“ tür die ausweglos erscheinende Sıtua- ZCUSUNSCH mitnehmen werden, die s1e aut rund iıhrer
tion gemacht un Verhandlungen auf breitester Grund- Kontakte M1t Ekuropaern W haben
age gefordert, dagegen ine militärische Gehorsamsver-
weıigerung abgelehnt, se1 denn der cQhristliche Zeugen- Dıe Vorträgedienst der Kriegsdienstverweigerung Aaus Gewi1ssensgrün-
den.) Be1i der internationalen Bedeutung, die der Algerien- In einer Vortragsreihe wurde besonders die Sıtuation der
konflikt zunehmend bekommt, fällt der Kirche Frank- Kırche un: die Arbeit des Lai:enapostolates iın den katho-
reichs ine Verantwortung Z, in der S1e der Anteilnahme lischen Diasporaländern behandelt Das Hauptreferat
aller anderen Kırchen dringend bedarf. hielt 1er Henrik Amberg, Vorsitzender des Academıcum

Catholicum 1n Schweden. Seine Ausführungen wurden CI -

ganzt VO  a Jacqueline Struyt-Sımpson, Sekretärin der CNS-
lıschen Nationalgruppe für das Laienapostolat.Ersier Europäischer Vom 620 September 1960 fand In einer 7zweıten Reihe stand VOT allem die aktuelle Pro-Kongreß für das 1n Kopenhagen der Erste EuropäischeLaienapostolat in Kongrefß tür Laienapostolat An blematık des Laienapostolates in Europa 1 Mittelpunkt.

openhagen Das Hauptreftferat hielt 1er die Australierin Rosemaryıhm nahmen mehr als 100 Vertreter Goldie, Sekretärin des Exekutivbüros VO  $
Aaus europäischen Ländern teil, darunter auch sechs
Bischöte. Einberuten hatte das Kopenhagener Treften Sıe Zing dabe;i VO  3 den einzelnen vorbereıteten Länder-

berichten AaUus. Aus ihnen wurde der Reichtum der vieltälti-
das (Comite Permanent des Congres Inter-

CIl Formen des Laienapostolates 1n Europa deutlich: die
natıonaux POUI l’Apostolat des aiques), das in Rom res1-
dierende Ständige Komıiıtee für Weltla:enkongresse. Dıie Vereinigte Katholische Aktıion ın Italien un Spanıen, die

allgemeine un besondere katholische Aktion iın BelgienKopenhagener agung, nach Regionaltagungen in Manıla un: Frankreich, die den Niederlanden eigene Orm der
un Kiıbusi]1 die 1n Europa, sollte entsprechend der
Zielsetzungen ihrer Veranstalter erreichen, einmal, ıne Marienkongregationen SOWI1e die koordinierende KOrper-

schaft, die 1n Deutschland das Zentralkomitee der deut-
NECUC un: intensıvere Kontaktauftfnahme der europäischen schen Katholiken un 1n England das Nationalkomitee
Gruppen der Katholischen Aktion un des La1enaposto-
lats, zweıtens, die Entwicklung Methoden zwecks für das Laienapostolat darstellen. Dıiese Verschiedenheıit

der Formen bedeute Reichtum. lTle diese Formen selen
besserer Zusammenarbeit zwiıschen den Verbänden un: bej gyleichem gemeınsamen Erbgut historisch gewachsen.
Gruppen Man annn nach Miß Goldie 1n der Entwicklung des alen-

apostolates vier große Zeiträume unterscheiden:
Der Brief Kardinalstaatssekretär Tardinıs die e1it des persönlichen Apostolats 1n der ersten Hilfte

den Bischo} VO  S Kopenhagen des Jahrhunderts;
die eIit der „Katholischen Bewegungen“” ; S1e entstanden

Aus Anlafß der Konferenz hatte Kardinalstaatssekretär dem Pontifikat Pıus ZUE Verteidigung der
Tardıinıi 1m Auftrage des Heıliıgen Vaters den Bischot Kirche die außeren Feinde; eın Beispiel dafür biete
VO  a Kopenhagen, Theodor Suhr OSB, ein Schreiben SC- der Bonitatiusvereın 1n Deutschland;
rıchtet, ın dem - A, heißt die eıt der soz1ialen „Katholischen Aktıion“

t1on der Katholiken“ der Terminologie eOs I1L1 (derDıie Tatsache, da{ß Kopenhagen für diese Arbeits-
tagung ausgewählt wurde, sollte 1m übrıgen für die dänı- Name „Katholische Aktion“ wurde erst durch 1US
schen Katholiken ine nachhaltige Ermunterung se1n eingeführt);

die Periode se1it 1US A, die eIt der „KatholischenDas Laienapostolat unterscheidet sıch ZW ar vollkommen
Recht, Je nach der besonderen Situation jedes Landes, Aktıon“ als Apostolat 1mM eigentliıchen Sınn, „die organı-

1n seinen Aktionsformen, doch annn ıcht daran JEZWEIL- sıerte Aktıon der Gläubigen, die teilnehmen der Aus-
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übung der apostolischen Sendung der Kirche“, und die Europaer VOoO  a} München wurde ohl allseitig begrüßßt, die
Entwicklung VO  — spezialisierten Katholischen Aktionen. Bedenken indessen gegenüber dem ersten Schritt, der 1n
Die zukünftige Entwicklung des Laienapostolates yehe München worden Wr 3808  e hatte in München
ohne Zweıtel 1n Richtung eınes weltweıten Kontaktes. einıge führende Vertreter der katholischen Laienarbeit
Dıie verschiedenen Formen des Laienapostolates weısen Aus verschiedenen Ländern benannt, die Kontakte aut-
auf Sanz bestimmte, zeitgebundene Zielsetzungen un nehmen sollten nıcht verschwıegen (sıe richteten sıch
Aufgaben. In der heutigen Krisensituation un der reli- fast ausschliefßlich das W1€e 1119  - nıcht
z1Öösen Gleichgültigkeit sSCe1 besonders das Suchen nach vorhandene Mandat des Münchener Initiativkomitees).
wesentlichen Werten auffallend, W as der nıederländische Genährt wurden die Auseinandersetzungen iınsbesondere
Bericht nachdrücklich unterstreicht: ein Streben nach auch durch den Umstand, daß VO  $ den Teilnehmern ın
geistlicher Durchdringung und Vertiefung. Dıie Folge hier- Kopenhagen 1Ur die wenıgsten be1 der Münchener Ver-
VO  - sSC1 auch der Wıille ZUT Zusammenarbeit über en anstaltung anwesend SCWESCH 11, W as auch umgekehrt
Rahmen der Organısationen und celbst über die natıona- oilt Mögliıcherweise Wr das kein Zufall,; denn darf
len Grenzen hinaus. Verschiedene europäische Länder DC- ANSCHOIMMCN werden, daß sıch die VOIN dem Münchener
ben hierfür ein Vorbild. Kreıis intendierten Aktionen nıcht Zanz mıiıt den Aufgaben

VO  53 einer internationalen, ıcht spezıfisch
{Im die Fortführung der Münchener Inıtiatıive intereuropäischen Institution, decken Das oılt VOT allem

für die Sachbereiche w1e der Generalsekretär der
Zur zweıten Gruppe der Vorträage gehörte auch der Be- OIC, de Habıcht, auseinandersetzte: die Aktion der
richt, den Johannes Kerkhofs 5 ], Löwen, der ersamm- Katholiken vollzöge sıch aut drei verschıiedenen Ebenen:
lung über die Beschlüsse der Münchener Arbeitstagung der der ofAziellen Kirche un aller, die mMIt ihr direkt
VOIN Julı dieses Jahres gyab Wıe WIr bereits berichtet zusammenarbeıten, der Ebene der Politik und der Ebene
haben (vgl Herder-Korrespondenz JRS.; 550 der Zusammenarbeıt der katholischen Verbände auf dem
hatten sıch unmittelbar VOTL Begiınn des Eucharistischen Felde des spezialisıerten Laienapostolats. In letzterem
Kongresses SO katholische repräsentatıve Laienführer, Bereich seı1en und OIC kompetent.
Geistliche und La1ıen AUS tast allen Ländern des freien Dıie Zielsetzungen des Münchener Kreıises indessen
Europa, aut Veranlassung des Zentralkomitees der deut- vorwiegend politischer Art (vor allem soz1ial- und kultur-
schen Katholiken zusammengefunden, die Möglıch- politisch). Sıe siınd W1Ee 1n München ımmer betont
keiten konkreter Einflußnahme der europäıschen Katho- wurde als katholische Aktıon selbstverständlich in
lıken aut die Gestaltwerdung des Neuen EKuropa, - Übereinstimmung mMI1t den Intentionen der offiziellen
nächst des der SOgCNANNTIECN Sechs, besprechen nach- Kırche (1n den betreffenden ‚europäıischen“ Sachfragen)
dem bereits 1n den einzelnen Gruppen die grundsätzliıchen verwirklichen und in Anlehnung die derzeıitig be-
Fragen diesem Themenkomplex (wıe Dn EKuropa un stehenden katholischen Organısatıionen, denen bıs
Abendland, Europa un: die außereuropäische Welt;: der heute allerdings solche MIt spezifısch intereuropäischem
Osten bzw. die Kiırche des Schweigens; die Entwicklungs- Charakter Z vorhanden sind. Kontakte 7zwıschen
länder bzw. die Mıssionen) 1n eLwa abgeklärt worden I und dem Münchener Inıtiatıykomitee
a Die Münchener Konfterenz, die sıch als ıne Stu- sind daher unerläßlich. Auf dieser Formel einıgte sıch auch
diengruppe ZUr Entwicklung notwendiger Inıtiatıven und die Kopenhagener Versammlung.
wıirksamer Methoden verstanden hatte, rauchte sich
daher ıcht miıt Grundsatziragen auseinandersetzen. Sıe Das Laienapostolat ın Europa un ın der Wolr
entwickelte ganz iın Übereinstimmung mMi1t der ihr Mn
stellten Aufgabe praktische Möglıchkeiten der VO  ' Eınen weıteren bemerkenswerten Vortrag elt Jean-
allen als notwendig erkannten iıntensıven Miıtarbeit un: Pıerre Dubois-Dumee über dıe europäischen Bewegungen
Mitgestaltung der intereuropäischen remı1en und tür das Laienapostolat un: das Apostolat auf weltweıter
Institutionen Aaus katholischem Geıiste. Dıie VO  — der Mun- Ebene Letzteres sel1 eiıne besondere OoOrm des Apostolates,
chener Studiengruppe erarbeiteten Wege sollten phasen- weıl wenıger iın die ugen $alle un: INa  } seıine Fol-
weIlise zurückgelegt werden, und WAar organisatorisch in CI ıcht sıcher kontrollieren könne. Es daher eıne
Zusammenarbeıt un Absprache mMit den Vertretern der außergewöhnliche Freiheıit des Geilstes un ıne Zzuie Por-
Katholiken in den verschiedenen europäischen Ländern t10N Humor OTrTraus Es erfordere große Selbstüberwin-
W 1€e auch 1n den verschiedenen Tätigkeitsfeldern, VOI- dung un: cQharakterliche Sauberkeıit, besonders tür die
nehmlıch 1m wirtschaftlich-sozialen un kulturellen Be- europäischen Katholiken, weıl 1NSCIC christlichen Tradı-

tiıonen 1e] alter, viel ruhmreicher und daher auch eichterreich (für beide hatte die wissenschaftliche Arbeiten
erstellt, die über reine Deskriptionen weıt hinausgehen). sel1en. Es se1l bitter notwendig, da{fß die uUurO-

Unerläfßlich se1l dazu, wurde in München betont, die päischen Katholiken sıch offenhalten tür die Jungen
Schaftung eines Intormations- und Dokumentations- Christengemeinden in Asıen un: Afrıka, da{fß sS1€e s$1e
dienstes auf europäıscher Ebene, dessen Bedeutung nıcht verstehen suchen und VO  —$ ıhnen lernen. Ebenso se1
1Ur 1n der Meinungsbildung der europäischen Katholiken, notwendig, da{fß Europa vermeidet, schnell un
sondern auch der europäischen Institutionen WI1eEe auch der überhastet seıine Apostolatsformen aut andere Länder
der jJungen Staaten Asıens un Afrikas (hier vornehmlich übertragen. iıne der ersten Aufgaben VO  -

der Christen) bestehen hätte. Miıt diesem Tatbestand als einer internationalen ylobalen Institution sollte se1n,
ıne Bestandsaufnahme un Dokumentatıon des Laıen-wurde die Kopenhagener Versammlung durch den Be-

richt Kerkhofs’ ekannt gemacht. apostolates aut weltweıter Ebene durchzutühren. Das
Wıe ıcht anders WAar, löste diese Unterrich- Weltapostolat habe Z7wWel Ausdrucksformen: die orm des

OI und die Form VO  - OIC se1 seınem der-Lung ebhafte und anhaltende Diskussionen Aaus, VOTL allem
über Kompetenzfragen. Dıie Inıtiatıve der katholischen zeıtıgen, noch nıcht vollentwickelten Habitus nach über-
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wiegend europäisch. Einerseıts müßten die Europäer in Austausch VO  $ Erfahrüngen un Zusammenarbeit ZW1-
yroßer Zahl den Arbeiten VO  - (D teilnehmen, ander- schen den europäischen Ländern aut dem Gebiet des
SeIts sollte in den OIC das Europäische reduziert WeTI- Laienapostolates.
den Anzeichen datür se]en vorhanden. Jedes Jahr wachse
die Liste der teillnehmenden Länder un reisten die Leis
ter der natiıonalen Komıitees ın die Nn Welt Aus Amerıka
Sowohl die OIC als auch haben sıch A

Aufgabe gemacht, der Gestaltung e1nes internatiıonalen r  ersöhnung „UnItaS die 1n Rom erscheinende
Bewußtseins 1mM Apostolatsbereich arbeiten. Dıie OIC sia Rückkehr Vierteljahrsschrift der se1it 15 Jahren
arbeite daran mıt, da{fß die Katholiken ZUr Stelle siınd, VO einflufSreiıchen vatıkanıschen Kreıisen geförderten
WwWenn un EernNste Probleme, be1 Rassendiskrimi- Una-Sancta-Arbeit des Charles oyer S J; Rom, meldet
nıerung, die Sıcherung der Menschenrechte gehe; Jhg PZi Nr 3, Herbst ıne bedeutende Abände-
aber auch bei Erziehungsfragen, be] technıscher Unter- rung des Wortlautes der Intentionen tür die Gebetsoktav
stutzung der Entwicklungsländer USW Diese weltweıten 1mM kommenden Januar. Sıe wurde VO  — der Zentrale des
Aufgaben der OIC müfßten auch auf nationaler Ebene Apostolats tür die Wiıedervereinigung 1n Graymoor (New
bekannt se1in. York) veröftentlicht, dıe VO  - den Franziskanern der

habe ebenfalls ine Weltaufgabe. Sıe VCI- Sühne (Atonement geleitet wird. Es heißt, der Obere
anstalte Studienkongresse un Tagungen Z über dıe habe diese Änderung „nach Rücksprache mMi1t kirchlichen
Spiritualität des internationalen Lebens) überall ın der Autoritäten der USA un des Auslandes“ MIt Genehm1i-
Welt ıne besonders aktuelle Aufgabe tür die ahe Zi= Sung des Pater Generals, Angelus Delabunt 5 VOLI-
kunft sel die Vorbereıitung des Drıitten Weltkongresses des g  IIN  9 ohne da{fß damıt eın Wechsel der theologischen
Laienapostolates iın Rom Prinzıpien gemeınt sel. Die Intentionen (ın uUunNse-

OT, Übersetzung):
um Drıitten Laienweltkongreß 18 Januar: Fur die Vereinigung aller Christen 1n dem

eiınen wahren Glauben un: in der Kıiırche (Früher: Fur
ber den Dritten Laienweltkongreiß sprach Prot Ramon die Rückkehr aller Schafe 1in die 1nNne Hürde des hl Petrus,
Sugranyes de Franch, Vorsitzender VO  } Pax Romana. Im des einen Hırten.) enHınblick autf den Charakter des Weltkongresses un die Januar: Fur die Rückkehr der getreNnNNten Ostchrist
cehr unterschiedlichen Voraussetzungen se1ınes Teilnehmer- in die Gemeinschaft mıiıt dem Heıiligen Stuhl (Früher: Für
kreises werde eın großes, allgemeingültiges un: aktuelles die Rückkehr aller Ööstlichen Separatıisten Z Gemeın-
Thema NOLWendig sein. Sugranyes de Franch tormulierte schaft mM1t dem Apostolischen Stuhl.)

1M Anschlufß den Schlußvortrag, den Vıttorino Vero- Januar: Fuür die Versöhnung der Anglikaner miıt dem
11ESC beıim Abschlu{fß des Zweıten Weltkongresses gehalten Heıiligen Stuhl (Früher: Fuür die Unterwerfung der Anglı-

kaner die Autorität des Stellvertreters Christı.)hatte, als Einheit 1ın Glauben un Liebe, 1aber als Einheit
1ın der Verschiedenheit. Würde eın solches Thema gewählt, Z Januar: Fuür die Versöhnung der europäischen Prote-
dann sollte 1ın dreitfacher Hınsicht behandelt werden: LANTILEN mıt dem Heıilıgen Stuhl (Früher: Da{ß die Luthe-
a) durch Bestandsautnahme: Enqueten über die verschie- an un alle anderen Protestanten des europäischen
denen Lebensumstände 1n den einzelnen Ländern, die Kontinents 72A08 Heılıgen Kırche zurückkehren.)
Unterschiede 1n den rassıschen un: soz1alen Verhältnissen Januar: Da{ß die amerikanischen Christen ZUrF Ver-
der Länder, dadurch Unterlagen für die Beantwortung ein1gung miıt dem Stuhl Petrı1 gelangen. (Früher Da{iß die

Christen in Amerika 1Ns werden in der Gemeinschaft m1tder fundamentalen rage gewınnen: Welches 1St die
gemeiınsame Grundlage be] ll den Verschiedenheiten in dem Stuhl des Petrus.)
diesen Ländern? 23 Januar: Für die Wiederaufnahme (restoratıon) der

abständigen Katholiken 1ın das sakramentale Leben der1ın einem Lehrsatzteil über die theologische Basıs der
Einheıit der Christen. Dıies se1 naheliegend, da der Welt- Kiırche (Früher: Fuür die Rückkehr der abständigen
kongreiß ach Abschlufß des Okumenischen Konz@ls Katholilgen den Sakramenten.)
Rom abgehalten werden soll: Januar: Das jüdische olk A  moöoge kommen und se1ın
C) autf der Ebene der praktischen Fragen, VOTLT allem sol- Erbe 1n Jesus Christus übernehmen. (Früher: Fuür die Be-
cher der Anpassung, der Famaulıie, Pfarreı, Apostolats- kehrung der Juden.)
bewegungen, des Verhältnisses zwischen einzelnen Rassen 25 Januar: Für die missionarische Ausbreitung der Herr-
und Kulturen, der „intercommunicatıo bonorum“ Z W1- schaft Christı über die N Welt (Früher: Für die mM1S-
schen den Gliedern des mystischen Leibes Christr: des s1ionariısche Eroberung der Welt für Christus.)
weıteren Erziehungsfragen, die Einheit miıt den Menschen Es sind also anstößige Ausdrücke, WwW1e „Rückkehr“ un
außerhalb der Kiırche „Unterwerfung“, durch „Versöhnung“ erse{izZt worden,
Die Reihe der Vorträage wurde vervollständigt durch weıl, W1€ heißßsit, die früheren Begrifte eine Bedeutung
Reterate über die Kıirche des Schweigens und über die ANSCHOMIMM! hätten, die ıhnen ursprünglıch gar nıcht -
Aufnahme VO  - asıatiıschen un afrıkanischen Studenten in yedacht WAaTrT. Da der Ausdruck „Rückkehr“ auch be1 den

Evangelıschen ın Deutschland schweren Anstofß Erregt, w1e€eLuropa SOW1e über die europäischen Bemühungen ZUT

Weckung des Interesses für die Mıssıonen. die Erklärungen des Landesbischoftfs Dietzfelbinger,
Dazu kamen vıer Korreferate: München, in einer Reformationspredigt und gleichlautende

Die Famılie und das Familienapostolat; Außerungen VO  - Bischof Halfmann, Kiel,; zeıgten,
Das Laienapostolat 1im Hınblick auf dıe gegenwärtigen wırd diese Änderung siıcher begrüßt werden. Sıe 1St nıcht

soz1alen Reformen: NUr eın Wechsel der Worte, sondern iıne AÄnderung der
Das Lai:enapostolat 1 Hınblick aut die relig1öse Gesinnung, auft die apst Johannes VO  3 jeher CENL-

scheidenden Wert egt (vgl. auch ds Heft, 979Gleichgültigkeit;
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Der Internatio- Der Internationale Katholische Arbeitsgruppen iıhre Arbeit. Sıe behandelten folgende
nale Katholische Themen:
Wanderungskongreß Wanderungskongreiß der Internatıo-

Ottawa nalen Katholischen Wanderungskom- Gruppe Die Beziehungen 7zwischen den katholischen
IN1S51017 (ICMC) tand VO 71 bis ZU Organisationen 1ı Auswanderungs- un Einwanderungs-

Z August 1960 ()ttawa (Kanada) Er stand un ländern Hınblick auf die Vorbereitung der Integration
dem Thema: „Die Integration der katholischen Fınwan- (Präsıdent John McCarthy, USA Sekretär 1useppe
derer“. Lucrez10o, Italien)

Gruppe Die Verpflichtungen des einzelnen Katholiken
Der Verlauf der Tagung gegenüber Neu-Immigranten O: Stewart Kanada,

un: Ly-Trung-Dung, Vıetnam)
Mehr als 2IO Teilnehmer un Gäaste AaUus Ländern Gruppe Empfangsdienst für Einwanderer der
nahmen Kongrefß teil Unter ihnen befanden siıch viele Pftarrei (Raymond de Fresquet, Frankreich und
kıirchliche Würdenträger, Kardinal Paul Emile Leger, Kleberg, Deutschland)
Erzbischof VO  - Montreal der Apostolische Delegat Gruppe Dıie Pfarrei un die soz1ale, wirtschaftliche,
Kanada, Erzbischof Sebastiano Bagg10, Erzbischof (C1uU- erzieherische und relig1öse Integration der Einwanderer

Ferretto, AÄssessor der Konsistorialkongregation un (Gustavo Perez Kolumbien un Rene Gauthier, Ka-
Präsident des Obersten Rates tür Auswanderung, weıtere nada)
reli Erzbischöfe und sechs Bischöte Ferner die ka- Gruppe Pfarrorganisationen un Integration (Charles
nadische Kegierung und 1NECUN andere egıerungen auf Watkins, Südafrıka, un Irene Dalgiewicz, USA)
dem Kongreß vertreten auch das 7Zwischenstaatliche Gruppe Die Verantwortlichkeit des Klerus Orts-
Komıitee ftür Europäische Auswanderung (ICEM) un das und Nationalpfarren bei der Integration Georges de
Flüchtlingshochkommissarıat der Vereinten Natıonen Rochcau, Frankreich und Linus Grond COFM Schweiz);
(UNHCR) Schließlich nahmen auch Vertreter CIN1SCI ruppe Hılfe 1111 Rahmen der Pfarrei bei der Famılien-
nıchtkatholischer UOrganısationen, WIC des Weltkirchen- zusammenführung VO  - Einwanderern ()J Lanctot, Ka-

und des Lutherischen Weltbundes, dem Konezre{fß nada, und G10rg10 Bagg10, Australien)
teil Die Diskussionen 111 den Arbeitsgruppen führten, W1C VOI-

Am ersten Kongrefstag, den der Erzbischof VON Uttawa, gesehen, jeweils Zur Annahme oder mehrerer Reso-
Marıe Joseph em1eux INIL einem feierlichen Hoch- lutionen, die Zzu Schlufß 111 der Plenarsıtzung aın Ende
2A1  — einleitete, wurde nach den offiziellen W ;illkommens- des Kongresses diskutiert, Crg9  9 iıhrer definitiven
ansprachen S1116 päpstliche Botschaft verlesen, 111 der der Redaktion von den Kongreßteilnehmern ANSCHOMMCN
Heilıge Vater feststellte, WIC notwendig und sinnvoll die und dann als Entschließungen des Kongresses veröftent-

ıcht wurden Es wurden schließlich zehn solcher Resolu-Behandlung des VO Kongrefß gewählten Themas der
Integration katholischer Einwanderer SCIH, daß dabe1 die tionen an gsCHNOMM un ZW ar sieben über die Themen
relig1öse Integration 111e sehr wichtige Rolle spiele und der einzelnen Arbeitsgruppen un noch drei zusätzliche,
daß VOT allem Wel Faktoren seilicn die Famlılie un die VO  3 denen 16 die besonderen Integrationsbedingungen
berufliche Ausbildung des Auswanderers, die Inte- den Entwicklungsländern betrifit die z welite die chine-
gration die ıhm zunächst fremde Welt wesentlich CI - sischen Volksgruppen Indonesien un: die dritte schlie{ß-
leichtern Anschließend führte Kardıinal Leger AaUs, daß lich die japanische Auswanderung

Anfang der Kirche die Wanderung der (sottesmutter
nach Bethlehem gestanden habe un die Kirche durch die rwagungenJahrhunderte hın durch Wanderung“ wieder 11ICU

inkarnıert worden SCI1I Der Kardıinal W 165 dabei auf die Der Ottawa Kongreß War nach den Veranstaltungen VO:  3

Entstehung un Entwicklung der Kirche den beiden Barcelona, Breda (vg] Herder-Korrespondenz Jhg.,
Amerika hın un betonte, da{ß die Kırche bıs ZuUur Wieder- 107) un Assısı der ICMC-Kongreiß der außer-
kunft Christı A2US der Wanderung des Volkes Gottes leben halb Kuropas veranstaltet wurde Schon allein durch die
wırd Erzbischof luseppe Ferretto sprach Nachmittag Wahl nichteuropäischen Tagungsortes sollte die Tat-
des PTSTEH Kongreifßtages ber die Integration der katho- sache unterstrichen werden, daß IN  > Wanderung“ nıcht
lischen Einwanderer Lichte der Enzyklika Exsul Jänger mehr ausschließlich MI durch wirtschaftliche,
familıa (vgl Herder-Korrespondenz Jhg 569) un politische, relig1öse, demographische Umstände bedingten
anderer päpstlicher Ansprachen Anschließend analysierte oder CErzZWUNSCHCIL Auswanderung gleichzusetzen gewillt
Protf Paplauskas-Ramunas Direktor des Institutes für ISU, gewissermaßen zwangsläufig VOLFr sich gehenden
vergleichende Erziehung VO  — der Universität Uttawa, Auswanderung, die 8815 Lösung für einzelne Probleme

sozi0logisch-philosophischen Reterat die Elemente CIN1SCI europäischer Länder darstellt sondern da{ß man
des Begriftes Integration. auch entschlossen IST, die Folgen un: Früchte der Wande-
Am Zweıitfen Kongreßtage un Vormıiıttag des dritten rungsbewegungen für die Einwanderungsländer STU-

dieren un: dementsprechende Mafßnahmen ergreifenTages wurden verschiedene Aspekte der Integration der
Finwanderer Vorbereitung den Auswanderungslän- Man 1ST heute allmählich der Überzeugung gelangt, daß
dern, Formen un Instıtutionen ZUTK Förderung der Inte- die Wanderung VO  3 Hunderttausenden VO  e} Menschen,

obwohl SIC selbstverständlich auch 1CH Einfluß aut dieZration auf nationaler, regionaler un örtlicher Ebene, die
Rolle der Kırche un des Staates dabei un praktische künftige Entwicklung der Auswanderungsländer hat,
Erfahrungen autf diesem Gebiete INITt Japanıschen un N1C- entscheidendsten Ausma{fß die Gestalt un: Entwicklung
derländischen Auswanderern den Einwanderungslän- der Einwanderungsländer mitbestimmt, diesen Län-
dern Venezuela bzw den Vereinigten Staaten behan- dern zZzu egen gereichen oder aber auch ıhnen zahl-
delt reiche NECUEC schwierige Probleme heraufbeschwören annn

Mırt der Durchführung des Kongresses Ottawa wollteAm Nachmuittag des dritten Tages begannen die sieben
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die Internationale Katholische Wanderungsbewegung bindlich angesehene Formulierung der Resolutionen lag iın
(ICMC) diesen Wandel der Einsichten bezeugen. Insotern den Händen eines Redaktionsteams, das seıne Aufgabe,
bedeutet der Ottawa-Kongreß einen Markstein in der (Ge- die Resolutionsentwürfe der einzelnen Arbeitsgruppen
schichte VO  — ICMC formal straften und gehaltlich verdichten, VOI -
Auch die Wahl des Kongrefßsthemas (dıe Integration der züglıch ertüllte bıs auf einıge Detaıils, deren Behand-
Eiınwanderer) hängt MmMI1t dem oben Gesagten csehr CN —- lung b7zw Streichung nıcht 1m Interesse eiınes ICMC-
SamMmen. Das Thema ezieht sıch tast ausschließlich auf Kongresses lıegen konnte. Wenn auch die Aufgaben der
die Einwanderungsländer. Während die früheren Kon- Internationalen Katholischen Wanderungskommission als
SICSSC sıch mehr allgemeinen, technischen un: Juristischen eınes Gliedes der spezlalısıerten Katholischen Aktıon
un: natürlich auch pastoralen Fragen wıdmeten, Fragen, 1n Unterordnung der Hierarchie test
die heute weitgehend 1mM IOCMC beherrscht werden, stiefß umrıssen siınd und die ragen der direkten relig1ösen und
der Ottawa-Kongrefß ZU erstenmal in iıne NeCUE Dımen- kirchlichen Betreuung der Wanderer ohne jeden Zweıtel
S10N VOTI: Was bedeutet Wanderung für die Ausbreitung ZuUur Kompetenz der kirchlichen Hiıerarchie gehören
des Gottesreiches auf Erden? Es 1ST nıcht zuvıel SESABT, für den Gesamtbereich der Kirche sind 1ecr die
WenNnn INa  — behauptet, da{fß ICMC iın Ottawa ZUu ersten- MmMI1t der Durchführung des Apostolischen Brietes FExsul
mal das Feld seıner spezifischen apostolischen Verantwor- amilıa beauftragten Römischen Instanzen zuständıg
(ung test umrıssen hat. Dies wiederum gveschah nıcht auf collte dieses eindeutige Ordnungsverhältnis doch nıcht
deduktivem Weg, sondern weitgehend VO der Basıs kon- dahıin interpretiert werden, dafß der Nichtkompetente
kreter Teilfragen Aaus, VO  > Erfahrungen, die nıcht den nıcht auch Erfahrungen machen könnte NIt den Auswir-
Charakter des Zutfälligen haben, sondern wissenschaftlich- kungen der Entscheidungen un Maßnahmen der Verant-
empirisch erhärtet sind. Auch diesem Gesichtspunkt wortlichen. Gerade dadurch, daß auf solche Folgen un
spiegelt der diesjJährige Kongrefßs die innere Entwicklung Wırkungen acht hat und S$1C den zuständigen Stellen NNT,
VO  - ICMC gültig wieder. erwelst Or sıch 11 nachhaltigsten als Lreuer Diener
Die Vorbereitung des Kongresses WAar gediegen. Dıie 1m seelsorglichen Werk der Kirche Hıer waren Wege
Hinblick auf den Kongre(ß ernannte Vorbereitungskom- und Möglichkeiten D suchen, damıt die Laien ıhrer Auft-
m1ss10nN nahm schon 7WE1 Jahre VOTr dem Kongrefstermin gabe nachkommen könnten talls die isher üblichen

Methoden nıcht mehr ausrei  en bzw in besonderenihre Arbeiten auf, un gelang hr, etw2 4.0 KExperten-
erichte rechtzeitig un in gedruckter Form den Kongreß- Fällen Zu risıkenreich erscheinen sollten.
teilnehmern ur Verfügung etellen. Unter diesen Be-
richten befanden sich die Ergebnisse einıger sozialwiıssen-
schaftlicher Untersuchungen. Sıe spielten auf dem Kongrefß Aus den Mıiıssıonen
ıne ZCEW1SSE Rolle, reilıch nıcht in dem Ausmadß, W1C

Daß die würdigeıhnen zugekommen ware. Dafür S1E zahlenmäßıg
liturgische Feier

Das Kernanliegen der lıturgischen Er-
beschränkt und thematiısch wen1g aufeinander aAb-

des Meßop({iers alle neuerungsbewegung, das 1n der autf
gestimmt. Der Einbezug wissenschaftlicher Ergebnisse ın Völker ZUr wahren breıiter Front geführten Diskussion über
Fragen der Theologie, Sozialphilosophıie, Sozi0logıe, Kirche Christi führen die Anpassung der (lateinıschen) ıtur-
Psychologie und Wirtschaft alle freilich 1 Hınblick möge Mission:  - z1€ die kulturellen Besonderheiten
auf das Generalthema der „Wanderung“ erstellt auch gebeitsmeinung der Missionsvölker bisweilen

iür Januar 19561 verdeckt Zu werden droht, iSt; daßın die Alltagsarbeit der Wanderungsexperten in den Na-
tionalbüros hätte für diese den unbestreitbaren Vorteıl, das Me(ßßopfer wıeder in den Mittelpunkt des christlichen
dafß iıhre Tätigkeit immer wieder MmMI1It den Ergebnissen der Lebens trıtt, AuUs dem die Frömmigkeitsentwicklung der

etzten Jahrhunderte abgedrängt hatte. ADas HauptstückWissenschaft konfrontiert würde, das heißt, daß die in
der Praxis Verantwortlichen ZeEW1SSE Anregungen, - der christlichen Religion un gyleichsam iıhr Mittelpunkt
weılen vielleicht auch 1ın Oorm VO  e Kritik der bisheri- 1st das Geheimnis der heilıgen Eucharistıie, das der ohe-

priester Christus eINST elnsetzte un: dessen iıimmerwäh-SCH Arbeit, erführen. Zum anderen dürfte die wissenschaft-
ıche Aufarbeitung des bereıits Geleisteten und bıs Jjetzt rende Erneuerung 1n der Kırche seinen Diıenern autf-
Versäumten mMIit den vordringlıchsten Aufgaben trug“ (Enzyklika Mediator De:) Die internationale

Studienwoche über Mıssıon un: Lıiturgie, die VO U bishören, die offizielle Kırche bzw. ıhre Vertreter ın Fra-
C der Wanderung in Übereinstimmung mıiıt den Realıitä- D September 1959 ın Nımwegen un den (Holland)
ten informieren. Angesichts dieser besonders wichtigen estattfand (vgl Herder-Korrespondenz 14 JB 55

un deren Gesamtbericht („Missıon un Lıiturgie“, her-Aufgaben sachgemäßer Intormation sollte sıch auch die
Fınanzıerung solcher Arbeiten 1in zufriedenstellenderer ausgegeben VO  — Johannes Hofinger, Matthias-Grünewald-
Weise lösen lassen. Verlag, Maınz Jjetzt 1n deutscher Sprache vorliegt,
Die Arbeit aut dem Kongreiß selbst WAar für viele Teil- zeıgte das große und wachsende Interesse der Missıonare
nehmer, auch für solche, die schon früheren ICMC- den Fragen der liturgischen Erneuerung. Dabe! standen
Kongressen teilgenommen hatten, sehr eindrucksvoll. Diıes Anliegen der Seelsorge 1mM Vordergrund. Eın Teilnehmer,
VOr allem deshalb, weil selten UVo VO  > allen Teilneh- Abbe Jean Bruls SAM, bemerkte dazu in der VO  - ihm
mern das Ganze 1m Auge behalten wurde un: die Kom- redigjierten Zeitschrift „Eglise Vıvante“ CR A E8 1St
muni:kation zwıschen Arbeitskreisen und Plenum 1n vieler ohlbekannt, da{fß dıe Mıssıonare Praktiker sınd, dıe 1m

allgemeinen wen1g und bisweilen 92 wen1gHınsıicht mustergültig WAar. Die Arbeitsgruppen griffen die
Anregungen der 1n den Plenarsitzungen vorgetragenen theologischen Betrachtungen hinneigen. Das erneute

Reterate un Expertenberichte auf, diskutierten S1e 1M- Interesse, das viele VO  = ıhnen augenblicklich der Liturgıe
INeTr Jebhaft, mıtunter schart und taßten die Ergebnisse schenken, 1St. VOL allem seelsorgliıcher Natur Und cselbst
ihrer Diskussionen ın eıner Reihe VO  3 Entschließungen dieses Interesse gründet oft, wıe die Woche VO  — den klar
TMenNn. Die definitive, spater VO Kongreßß als VeI- zeıgte, ın einer Tatsache negatıver Natur. An zahlreichen
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Orten sehen sıch die Missionare mehr und mehr gewisser MC einer größeren missionarisl:hen, katechetischen un
Missionsmittel beraubt, die S1e als sehr wichtig ansahen: pastoralen Wirksamkeit der Liturgıe. Das Suchen 1St 1!

Schulen, Carıtaseinrichtungen uUuS W Dıie Notwendigkeit, wendig. eht doch hıer den menschlichen Beıtrag
EeLWAaS anderes finden, richtet iın providentieller Weise ZUrL Fruchtbarmachung der Erlösung, aber darf nıcht
die Autmerksamkeit autf den seelsorglichen Wert der MIt der Auffassung verbunden se1n, dafß die lıturgische
Lıiturgıie, VO  ' der INa  ; dennoch mußß, da{fß s1e VOrLr Erneuerung das Universalheilmittel ZUFr Behebung der
allem anderen dankertüllter Lobpreıis Gottes und Haeılıi- krisenhaften Sıtuation der Weltmission in vielen Ländern
Sung der Menschen ISf.. Mıt anderen Worten: Der M1SS10- ISt, W 1E dies auch Johann Hofinger S der verdiente FOr-
narısche Grundwert der Liıturgie dart nıcht 1im kateche- derer der missıonslıturgıischen ewegung, zugesteht. AD5=-
tischen oder pastoralen Bereıich gyesucht werden. Auch 1n gesehen davon, daß der Erfolg der liturgischen Erneue-
der Mıssıon hat der Gottesdienst VOTL allem eine kultische rung das Mitwirken vieler anderer Seelsorgstaktoren be-
und gnadenvcrmittelnde Aufgabe. dingt, darf die Gnadenökonomie Gottes in der Wertung

der Missionsmuittel nıcht ın ıhrer primären Bedeutung tür
das Missionswerk weggerückt werden. Wenn die KırcheMisszionarısche Lıiturgie ® alles tut, damıit das heilıge Opfter ın allen noch heid-

Es tällt auf, da{lß Bruls nıcht VO mıssıonarıschen Charak- nıschen Ländern würdiıg gefelert wiırd, ertullt S1e die
Ler der Liturgie spricht, obwohl seıne Zeitschrift haupt- höchste ihrer missıionarıschen Aufgaben.
sächlich dem Missionsanlıegen dient. Es wırd soviel W  - Dıie zweıte Feststellung 1St, dafß die missionslıturgıische Be-
elner „Mmissionarischen Liturgie“, VO „missionarıschen WCBUNg, W C111 sS1e das Verhältnis VO  e Liturgıie un: Mıssıon
Potential“, VO  - der „M1SS1ONAFIS  en Dıiımension“ der untersucht, Mıssıon gemeınhın die N Tätıgkeit
Lıturgie gesprochen und geschrieben. Ist 11U  — die Liturgie der Kırche ın einem Missionslande meınt, angefangen
M1ss1O0NAarıs  e  ? Dıie Beantwortung dieser rage erscheint VO  e der Verkündıgung der Frohbotschaft bıs ZUur Seelsorge
vordringlıch, den Sınn der Gebetsmeinung klären. der CWONNCNCI Christen 1n den neugegründeten Gemeınn-
Bevor INa  —_ aber dieser Klärung schreıtet, sind 7wel den Sıe befaßt sıch dann aber praktisch 1Ur MIt der
Feststellungen machen. Die 1St, daß das heilige katechetischen un: seelsorglichen Bedeutung der Liturgie
Meßopfer als unblutige Erneuerung des Kreuzesopfers 1n tür dıe Tautfbewerber un die schon getauften Christen.
emınentem Sınne Vermuttler VO  - Heilsgnaden und damıt Dıie Frage, inwıeweit die Liturgıie der Messe direkt eiınen
auch VO  — Bekehrungsgnaden 1ISt An den lıturgischen Verkündigungswert, iıne Anziehungskraft gegenüber den
Feiern un besonders 1M erhabenen Opfer des Altars wird noch tern der Kırche stehenden Nıchtchristen besitzt oder

Erlösungswerk zweiıftellos fortgesetzt und uns dessen besitzen könnte, wırd angedeutet, aber aum untersucht.
Frucht vermuittelt. Christus wirkt 1ın den Sakramenten un Das UÜbersehen dieses Fragepunktes hat seine psycho-
1ın seiınem Opter jeden Tag für eil Jederzeit EeNL- logischen Gründe. Dıie moderne Miıssıon, besonders jene
sühnt durch s$1e das Menschengeschlecht un: weıht VO  $ heute, 1St mıiıt der Seelsorge der Christen, ihrer
Gott“ (Mediator De:) Ist das Geheimnıis der heilıgen inneren Ausrichtung autf die VO  3 außen drohenden lau-
Eucharistie Mittelpunkt der christlichen Religion, sind bensgefahren un: miıt der Führung un Verteidigung ıhrer
die Altäre, die sıch täglich ın der weıten Welt gläubige kulturellen, soz1alen un carıtatıven Werke derart be-
Christen versammeln, Ausstrahlungszentren VO  — Heıli- schäftigt, dafß s1e für das primäre Anliegen der Miıssıon,
gungsgnaden, einschließlich der Bekehrungsgnaden, un: die Verkündigung der Frohbotschaft den Heiden,
ıhre Wirkkraft geht über den Bereich der sichtbaren weder genügend Menschen hat noch durchgeklärte Metho-
Kırchengemeinschaft hınaus ın den noch nıchtchristlichen den entwickelt. Ja manche Miıssıonare haben i1ne direkte
Teıl des Menschengeschlechtes. Christus 1St Ja für alle 5C- Scheu VOT dem ımmer schwier1ıger werdenden Kontakt-
storben. SO 1St das Opfer des Altares tatsächlich ın dem apostolat MI1t den Nıchtchristen. Am 13 Februar 1960
Sınne missionarisch, als Christus, der Gesandte („Miss10- brachte die „Rheinische OSt  “ (Düsseldorf) einen Artikel
nar  “ des Vaters, hier seine Sendung alle Menschen des Inhabers des missionswissenschaftlichen Lehrstuhles 1n
fortsetzt, sS1e Z Gnadengemeinschaft der Kırche Münster l. W., Prot Thomas Ohm OSB, der den Titel
führen, un 1n dieser Sıcht 1St das Me(ßßopfer in eben erug „ Was 1St ın den Mıssı:onen entscheidend? Der Kon-
seinem Vollzug VON oyröfßter „missionarıscher“ raft un takt mit den Nichtchristen.“ Eınıge Überspitzungen siınd
Bedeutung. Und da Christus NSere Mitarbeit be1 der Zu- bei eiıner pragnanten Formulierung fast unvermeiıdlich.
wendung der Erlösung will, 1St die christliche Gemeinde, ber die Grundgedanken des verdienten Gelehrten VCI-

Wenn sS1e sıch MI1t dem Opter der heiligen Messe, das eın dienen höchste Beachtung. Sıe legen den Schwerpunkt aut
wahres un eigentliches Opter ISt, 1n der Gesinnung des die Feststellung, da{fß das Wiıchtigste 1n den Mıssıonen die
opfernden Welterlösers verein1gt, imstande, eın Mehr VO  S Herstellung des Kontaktes mMIit den Nıchtchristen un: ıhre
Bekehrungsgnaden tür die heidnische Welt VO  z Gott Gewıunnung für Christus un: seinen Weg ISt „Missıon
erwirken. Es bedart diesem Zweck nıcht einmal, daß heißt wesentlich Niıchtchristenpredigt, nıcht Christen-
InNnan die heilıge Messe 1n missionarischer Meınung „MIt- predigt un: Katechumenenunterricht, wichtig un NOL-

betet“ oder „aufopfert“. Es genugt die schlichte Gleich- wendig diese für die Mıss1ıo0n, speziell für die Bewahrung
förmigmachung der eigenen Opfergesinnung mit der Ge- un Förderung der Neuchristen 1m Glauben, sind. Des-
sinnung Christı, diesen menschlichen Beıitrag Zur Zu- SsCh 1St schwer begreiten, da{ßs VO  3 der Heıidenpredigt
wendung der Erlösungsgnade die noch heidnısche Welt un: ähnlichem 1n uUNseTer Missionsliteratur, iın uUullserTrell

eisten. Diese Wahrheit 1STt vee1gnet, UNSsSEeTCI Miss10ns- Missionszeitschriften, auf unNnseren Missionskongressen un:
Optimısmus auch 1n tür die Weltmission kritischen Zeıten auf Missionsstudienwochen wen1g die ede 1St, wen1g2g
wachzuhalten, indem S1e uns daran erinnert, da{fß Mıssıon S1e wiırd. Liturgische un katechetische Fra-
1M eigentlichen Sınne Werk der Gnade 1St Dıie Erwagung CMn sınd ıcht die Kardıinalfragen der Miıss1ı1on Alles 1n
dieser Tatsache 1St auch eın wirksames. Gegengewicht allem 1St Mıssıon wesentlich und Zzuerst Verkündigung der

Frohbotschaft un Existenzmitteilung oder Lebensmit-eın allzu unruhiges un: ungeduldiges Suchen nach Fgr-
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teilung an die anderen, die in der Weltrt oder iın sıch selbst stellung des Betens taucht CTrSt beim hl Cyprıian (ın se1-
ruhen, die ‚schlafen‘, ‚tot sınd, wobei nıchts über die HE Kommentar ZzZu Vaterunser) 1mM dritten Jahrhundert
rage SCSAYT werden soll, Wer denn jene sınd, die 1ın aut Den tieferen Grund für dieses Schweigen bildet eıne
‚ Todesschatten‘ Sıtzen. Ganz entsprechend 1St die Kardı- unerme(fliche Ehrfurcht VOTr dem Mysteriıum Gottes, dem
nalfrage die, WI1e INa  - den anderen das Leben vermuittelt, allein die Berufung der Völker zukommt.
das ‚VOoN oben her‘ kommt.“ ach dem Denken der alten Kırche würde INa  - eın Un=

recht LunNn, WenNnn iNan die Liturgıie gleichsam als ropa-
yandamıttel ansehen wollte, auf andere einzuwirken.Das Kernproblem i1ne solche apostolische Taktık bedeutete ine Herab-

Der Auftfsatz VO  w Prot Ohm steckt sehr gut den Raum Ab, würdigung des Gottesdienstes, ıne Entfernung Aaus der
ın dem WIr die rage nach dem unmıiıttelbar M1SS10- Herzmiıtte des Mysteriums un: der eigentlichen Zeichen-
narıschen Charakter der Liturgıie untersuchen haben mächtigkeit der Liturgie. Die Messe verdeutlicht und Ver-
KOnnte vielleicht die Liturgıie des heilıgen Meßopfters gegenwärtıgt das Mysteriıum des Heıls In ıhr stellt die
Kontaktmöglichkeiten tür das Heidenapostolat geben, Kirche das Geheimnis ihrer Sendung darf, das sS$1e auftrags-

daß der in dem Artıikel geäiußerten Meınung die zemäafßs 1n der Welt auszubreiten hat Aus diesem Sakra-
Liturgıie Z Lösung der „Kardinalfrage der Mıssıon“ bei- MC der göttlıchen Liebe, A4aUS dieser Quelle des Heıls,
tragecn könnte? Die Liturgie des Mefsopfters MU: deshalb schöpft die christliche Gemeinde den miıssionarischen Geilst.
ZUuUerst befragt werden, ob S1Ee als solche missıiıonarısch AUS- Es esteht also keine Antınomıie zwiıschen der geistigen
gerichtet Ist Dıie miıss1ıonslıturgische Literatur spricht WAar Konzentratıiıon das christliche Mysterium und der Aus-
viel VO „Verkündigungscharakter der Liturgie“ un riıchtung auf die heidnische Welt Die Erwartung der
hebt hervor, da{flß die morgenländischen Lıturgien hıer Wiederkunft des Herrn, die die Gemeinde mMIiIt jeder
mehr eisten als die lateinische. ber SE TE rage mu{l Eucharistieteier verkündet, 1st weıt entfernt, die M1SS10-
lauten: Richtet sıch diese Verkündigung auch die narısche ewegung hemmen eın Grund mehr, M1t
Aufßenstehenden? Schon allein die Tatsache der Arkan- größerem Eıter die Frohbotschaft Jesu predigen.
disziplın der ersten christlichen Jahrhunderte, die das Es 21Dt deshalb keine Trennung der Zusammengehörig-
lıturgische Geschehen VOTL profanen, heidnischen ugen keit VO  a Herrenmahl und christlicher Missıon. Beide geben
verbarg un die Christen verpflichtete, über die CIND- Zeugni1s VO  - derselben Liebe, die 1ın die Welt geworten
fangene Heılsgnade Schweigen bewahren, scheint W 6- wurde, Antwort inden und die Menschheıit wieder
nıgstens für die urkirchliche Liturgıe klar zeıgen, da{fß WL Einheit zusammenzuftühren. Dıie Liturgie 21Dt dem
S1C keinen missionarischen Charakter hatte. Es 1St 1L1U.  — Dienst VOT Gott un den Menschen die rituellen For-
gerade 1n der Zeitschrift „Seıin un Sendung“ Monats- INCHN, S$1e schliefßt also das Mysteri1um der Völker un: die
schrift für den katholischen Klerus, Dietrich-Coelde-Ver- Sendung der Christenheit 1n sıch- Die recht-
lag, Werl; November ein wertvoller Autsatz VO  - verstandene und ehrlich gyelebte Liturgie mu{fß die ]äu-
Prot Adalbert Hamman OFM, Besancon, erschıenen, der bıgen, die ihr teilnehmen, tür die 1ssıon erwecken.
das Verhältnis der Liturgıie Z Mıssıon untersucht. Nach Sıe bereıitet den Boden für die Bildung echter Gemeinden,
sorgfältiger Analyse der bıblischen Grundlagen, der Pra- die hellerleuchteten Häusern gleichen, die jenen Menschen
X1S der apostolischen Urgemeinde un der Lehre des Hl die Richtung weısen, die 1n der acht iıhren Weg suchen.
Paulus stellt Hamman 1n eiınem Versuch theologischer 7aı Hat nıcht schon 1n der Urgemeıinde VO  a} Jerusalem die
sammenschau zunächst 7wWwel Begriftsdefinitionen auf: Miıs- Bruderliebe der 1n der „Gemeinschaft des Brotbrechens“
S10N 1St Sendungsauftrag einer Gemeinde 1ın den heid- vereinten Gläubigen tiefsten Eindruck autf die heidnische
nıschen Bereich, ausgeführt durch Sendboten, die die- Umwelt gemacht Wird nıcht die Glaubwürdigkeit des
SC Zwecke abgeordnet werden: Liturgie 1st das Gemeıin- Glaubens der Christen verstärkt? echt gelebte Liturgıe
schaftsgebet der Kirche, die als Gottesvolk iıhre (sottes- weckt aber nıcht LUr das Gespür tür die sozjale Verpflich-
verehrung (Kult) ın einer gemeinschaftstypischen orm Cung innerhal der Gemeinde, sondern S1e knüpft auch
VOTL dem Allerhöchsten vollzieht. Der Sachverhalt der ine Verbindungsbahn soz1ıaler Verpflichtung Z
beiden Definitionen erlaubt nıcht, VO  3 der Fxıstenz einer Welt hın, SPOTNTt Hilfeleistung gegenüber allen Not-
miss1ıoNarıs  en Lıturgıie sprechen. Die Liturgie hat leiıdenden und ZUu Autfnahmebereitschaft der Suchenden
sıch keine missı1onarısche Funktion. S1e wendet sıch einer- Das Zeugni1s der Liebe hat der 241e 1n die Welt hinein-
selts die Glieder der Gemeıinde, S1e insgesamt m1t- zugeben, indem durch den Stil seınes Lebens und
einander test verbinden und ıhr Einssein den Herrn Arbeıitens gverade dort das Evangelium verkündet, wohiın
als Haupt vertieften. Sıe wendet sıch anderseıts Gott, das Leuchten der lıturgischen Feıier nıcht dringt. Seine

ıhm den ult der Anbetung un: der Danksagung Aktion mu siıch ebentalls auf die Umformung des SO710-
weıhen. Schließlich eistet S1e Zeugnis durch ıhre Ex1istenz logischen Gefüges richten, denn 1St normalerweise —
VO  — und inmıtten der Welt. Der Christ un die Kırche möglıch, die Einzelmenschen bekehren, ohne die Um-
beten ın der Liturgıe allezeit ökumenisch, das heißt 1im welt andern. Auch hiıer mu{ der Geilst des Liebesmahles
Namen der anzeCnh Erde Und dennoch 1St dıes eın des Herrn wirkmächtig werden. Die missionariısche ewe-
missionarısches Beten! Sung schöpft A4aUuS der lebendigen Liıturgıie ihr Licht und
Es 1St. verblüffend, tührt der Vertasser weıter aus, daß ıhre raft Ihre Stäirke oder Schwäche 1STt zugleıch eın
die Bekehrung der Heiden sowohl] 1MmM Beten des hl Paulus Gradmesser für den Gesundheitszustand der lıturgischen
W1e in der urkirchlichen Liıturgie einahe gänzlıch tehlt Erneuerungsbewegung.
Dıie Bekehrung ISt das Werk der Gnade, S1e bleibt also Auch Hofinger betont 1n seinen Arbeıten, daß der
ausschlie{ßlich Tat Gottes. Aus diesem Grund befindet Gottesdienst der alten Kirche die Christen nıcht sehr
sıch HSCS Vorstellung, „ UUMNSCIE Brüder Christen durch direkte Ausrichtung aut das Missıionsapostolat AD O-
machen“, nıcht 1m Blickfeld der erstien christlichen Gene- stolisch schulte. Dıie tiefgehende apostolische Wırkung
ratiıonen. Die Andeutung einer m1ss1ıONarıschen Eın- frühchristlicher Liturgıe sEe1 1n anderer Rıchtung suchen:
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Sıe habe den Christen ın unvergleichiichér VWeıse ihren gesellschaften getragenen Mıssıon Ende ist. oder Zu
Reichtum bewußt gemacht. „Vor allem die Opferfeier Ende geht Dıie Missıion se1l heute) Sache aller Christen.
wurde damals noch ganz als Dankesfeier für die u1l5s5 in Wenn die lıturgische Erneuerung 1n den Missi1onen ıhren
Christus gewordene Erlösung gesehen und erlebt. Diese Teıl dazu beiträgt, die Laıen Zur „Kontaktmission“
echt christliche Dankesstimmung wirkte sıch dann NOL- schulen un anzueifern, hat s1e wahrlich für die Lösung
wendig 1m rang zZzU Apostolat A4US. So verstehen WIr des „Kardinalproblems der Mıssı1on“ ıne überaus große
auch, dafß damals die Masse der gewöhnlichen Christen Bedeutung.
die wirksamsten Verbreiter christlicher Ideen .
Brauchten WIr das nıcht gerade heute?“ (Hofinger-Kellner, Direkte Anzıehungskrafl

PINET würdig gefeierten Liturgze ®Liturgische Erneuerung 1ın der Weltmission, München 1957°
Herder-Korrespondenz 12 Jhg., 328—3395). Auch die Man könnte NUunNn, die rage nach einem etwaıgen M1SS10-
römische Liturgie VO  ' heute iSt, betont Hofinger, csehr narıschen Charakter der Liturgie GEHEHL aufgreifend, dar-
zurückhaltend iın der Aufforderung apostolıscher Tat auf hinweisen, daß auch die würdige Feier der
Was ıhrem Gottesdienst se1ıne apostolische Wirkung VOCI- Liturgie cchr wohl Außenstehenden direkt den Anstof(ß Z

Jeiht, 1St ungleich mehr das Bewulßfstsein himmlischer Fülle, Bekehrung gveben vermöchte, eLtwa ın dem Sınne, in
das vermittelt, un: das Erlebnis der unverdienten dem Kardinal Gracıas be] der Eröftnung der Studienwoche
Gnade, für die WIr 11UTr kündend un schenkend einıger- über Mıssıon un Liıturgie Nımwegen Sagte, da{ß jer
maßen danken können. Fachleute versammelt selen, die sıch se1it vielen Jahren
Der Weg ST Erfüllung des Anlıegens der Gebetsmeinung bemühten, nıcht ur den Gläubigen ıne verständ-
gyeht also 1M wesentlichen über das Glaubenszeugnis der 1n nısvolle un aktive Teilnahme kirchlichen Gottesdienst
der eucharistischen Liebesgemeinschaft apostolisch geform- fördern, sondern auch außerhalb der Kırche Stehende
ten Christen. So gesehen 1St die lıturgische Erneuerung durch Schönheıt, Würde un Hoheit der Liturgıie u-
durchaus ein Element Zur Lösung des „Kardinalproblems zıehen. In dieser Linıe lıegt auch der ın der Missionslite-
der Miıssion“, MmMIt dem Prof Ohm die Herstellung des atu schon einmal vorgetragene Gedanke, INa  z solle
Kontaktes MIt den Nıchtchristen meınt. Es 1St 1er reıilich namentliıch in den buddhistischen Ländern des ()stens
nıcht das einz1ge Element. Dıie Liturgıie genugt, obwohl S1€e überall]l Benediktinerklöster gründen, deren tejerliche Ki=
die Hauptwahrheiten des Glaubens 1m Gottesdienst kün- turgıe die Niıchtchristen anlocken wuürde. Man wırd hier
det und zugleich darstellt, urchaus nicht, die Christen nıcht auf dıe Tatsache hınweisen dürfen, dafß in den Nor-
fähig machen, 1n den hochentwickelten un: komplizier- dischen Ländern EKuropas die Konvertiten tast alle über
ten Formen der modernen Zivilisation un: dem geistigen die Berührung miıt der katholischen Liturgie Zur Kirche
Durcheinander der Welrt WSCTreT Tage ın Tat un: Wort kommen. Dıie geistigen un psychologischen Voraus-
Zeugnis für den Glauben geben un: Autbau einer SCETZUNGCN, die ın Nordeuropa Christen anderer Bekennt-
Gesellschaftsordnung Aaus christlichem Geiste mitzuarbei- N1SSE, deren eıgener Gottesdienst me1lst noch stärkste
Le  S iıcht 1Ur die Glaubenspredigt die Heıiden erfor- UÜberbleibse]l AUS der „katholischen eıit  CC tragt, ZUr Litur-
dert heute erhöhte Aufmerksamkeit un gründlıches Stu- z1€ führen, sind ın den Missionsländern iıcht gegeben, VOTL
dium iıhrer Probleme, auch die Predigt die Missi0ons- allem nıcht be1 den Nıchtchristen Zweıtellos annn (ottes

Gnade den Besuch eines katholischen Gottesdienstes durchchristen stellt csehr hohe Anforderungen, un die Einsıcht,
da{ß die lıturgische Erneuerung ohne ıne katechetische einen Heiden in einen ersten Anstoß einer Bekehrung
Erneuerung 1N den Mıiıssıonen ıcht wirksam werden kann, verwandeln. Sıe 1St auch hiıer der frei waltende „Kontakt-
hat der ersten internationalen Woche über Miss10ns- miıssıonar“, dessen Wirken sıch unNnserer Beobachtung EeNL-
katechese 1n FEichstätt ulı 1960:; vgl den ausführlichen zieht. ber normalerweise wiırd dies nıcht der Fall se1In.
Tagungsbericht 1ın Herder-Korrespondenz ds Jhg., 25 Eın Heide Mag asthetische Befriedigung bei dem Erleben
bis 42) geführt. eınes teierlichen katholischen Gottesdienstes empfinden,
Wenn aber das heilige Opfer, 1n den Mittelpunkt der aPO- un: mMag se1in Sınn für Hohes un Heiliges dabei Al
stolischen Erziehung der Missionschristen tretend, echte sprochen werden. ber ohne eingehende Unterweıisung
Glaubensverkünder den Laıien ildet, dann 1St der über die Grundlagen unserTes Glaubens, den Sınn un den
Missionskirche ın der Kontakt-Mission eın außerordent- Autbau der Meßßliturgie wird ftür gewöhnlich eın Opfer
lıcher Dienst geleistet. Ohm beklagt 1N dem oben erwähn- nıcht verstehen, das zudem 1n den Formen eiıner ihm frem-
ten Artikel: „ Wenn die Zahl der Miıssionskräfte, die den Kulturwelt und einer ıhm unbekannten Sprache HC
ın der iındırekten Missıon tätig sınd oder durch die Seel- teijert wiıird. Es wird ıhm eher gehen W1e dem Gandhıi-

der Christen 1n den Mıssıonen 1n Anspruch SCHOM- schüler, der in den Kartagen die Kathedrale VO  - Nagpur
inNnen werden, mıt der Zahl derer vergleicht, die den esuchte und (nach dem Bericht VO  - Erzbischof ugen
Nıchtchristen gehen un alles tür deren Gewinnung tun, d’Souza, einem Inder, auf der allındischen katholischen
kommt 118  — einem beinahe erschütternden Ergebnis.“ Studienwoche VO:  3 Nagpur, nach kurzer eit AUS
Ist dem Anliegen hms 1LLUT damıt gedient, da{fß ein Da dem Gottesdienst flüchtete un Sanz verstOrt erklärte:
Tausend ausländische Miıssıonare und einheimische Priester, ‚Alles 1St westlich!“ Johannes Hofinger S J; der oyroße
Brüder und Schwestern mehr für die Glaubenspredigt Förderer der missıonslıturgischen Erneuerung, schrieb e1IN-
Nıchtchristen l einem Tempel oder auf eiınem Markt- mal;, se1l ganz verwirrt worden, als 1n Rom während
platz oder auch einer Straßenecke“ trei gemacht WeEI - seiner Studienzeit erstmalıg eiınem byzantinischen
den, da{(ß diese Männer und Frauen den Arbeitsplätzen Hochamt teilnahm. Wiıieviel orößer mufß die Verwirrung
oder aut der Straße miıt den Leuten über Christus reden? eınes Heıiden Aaus einem alten Kulturland Ww1e Indien se1nN,
Siıcherlich würde das die heutige Missionslage aıcht grund- W CI eiınem teierlichen katholischen Gottesdienst des
legend andern. Was NOLLUL, 1St die Aktivierung der La1ien lateinischen Rıtus beiwohnt, der 1in seiner Gehaltenheit
w1e iın der alten Kırche. Ohm Sagı selbst ın seinem Auf- un römiıschen Mayestät SOWI1Ee ın der Oorm der Symbole
SatZ, dafß die eit der tast ausschliefßlich VO  $ Miıssıions- un: (Gesten Sal keine Brücke seiner Kultur, seiner

112



E Kea

Erlebniswelt un seinem Brauchtum schlägt! war be- Kern der Teilnahme (am lıturgischen Gottesdienst) ein-
riıchtete Jüngst eın Mıssıonar AZUS apan, die fremde Kul- fach un: psychologisch wirksam lösen, terner die Zentral-
turgestalt der Messe bereite dem Japaner wen1g Schwierig- ıdee der Messe wunderbar dramatisieren un den Charak-
eıit un dränge deshalb auch nıcht aut kulturelle ter der Messe als ‚memorı1ale mortıs Domunıi‘ einprägsam
Akkommodation des Gottesdienstes, weıl gewöhnt sel, herausstellen un schließlich auch die Stellung des Priesters
daß jeder (christliche und nıchtchristliche) ult Ort seinen als des alleinıgen Zelebranten verdeutlichen, der da han-
eigenen Rıtus habe Dıiese lıturgische Toleranz bedeutet delt aut das Geheifß des Herrn: ‚Tuet dies meınem
aber nıcht, da{fß damiıt für den heidnischen Besucher der Andenken.‘ Die Idee besagt: Der Priester ISt;, Ww1e beim
katholischen Meßfteier auch schon das innere Verstehen, etzten ahl des Herrn, seinen Tischgenossen zugewandt

un wıiederholt 1ın Geste un Wort, die alle verstehen, diedie cseelische Beheimatung 1n diesem ult gegeben 1St Und
wenn das Problem der lıturgischen Anpassung VO  — den unendliche heilıge Handlung des Abendmahls. meıine,
Primitiven in der Kolonialära zunächst kaum empfunden das erst ware dıe Vollertüllung jenes Gebotes Christi:
wurde, deshalb, weıl INa  - die Religion des estens als ‚ Tuet dies meınem Andenken.‘ Jenes ‚Dies‘ müßte den
integrierendes Element jener westlichen Kultur betrachtet, Sanzen Gehalr dieser heiligen Stunde un auch die Abend-
der INan sıch allen Umständen bemächtigen wollte, mahlsatmosphäre Lreu un liebend WI1IeEe möglıch wieder-

ZUE Ööhe des Weißen Mannes emporzuste1gen. Heute geben. Aber, w1e DESAQT, sol] eın Vorschlag sein; NUur
wandeln sıch die Verhältnisse. In den Ländern der Hoch- eın Gedanke. Es siınd 1n etzter eıt Dıinge geschehen 1m
un Primitivyvkulturen besinnt INa  —_ sıch auf die eigenen Bereich der Liturgie, Möglichkeiten heute Tatsachen BC-
Werte, auch 1m relig1ösen Bereich. Man 111 Gott ın seiner worden, VO denen in  — VOTLT zehn, ZWanzıg Jahren aum
Art preisen un steht bei aller Aufnahmefreudigkeit für getraumt hätte.“ Würde INa  - se1l 1n diesem AAı
die westliche Technik der spezifisch europäischen Kultur sammenhang gefragt einer solchen intımen Meßfeier
zumiındest kritisch, Wenn nıcht 1ablehnend gegenüber. N! Heiden zulassen oder hier nıcht lieber Z Arkan-
wWwel andere Gesichtspunkte sind noch erwagen, wenn diszıplın der Urkirche zurückkehren?
INa  — VO  - der Möglıchkeit spricht, da{fß die Heiden 1n den Unsere kurze Analyse der Missionsgebetsmeinung dürfte
1ss1ıonen durch den Anblick eiıner würdigen katholischen gezeıgt haben, da{(ß die Erfüllung ihres Anliegens wesent-
Meiteier tür den Glauben werden könnten. lich 1n die Hände des christlichen Apostolats gelegt ISt,
Zunächst besteht Nier den Mıssıonaren keine Eiınmütig- das VO  3 dem Geheimnis der Altäre, VO Wohnen Gottes
elit darüber, ob INan Heiden, die nıcht schon Katechume- unNnsS, VO dem eigenen relig1ösen Reichtum frohes
nen sind, ZUuUr Me(feier zulassen soll Wenn 1in der frühen Zeugnis o1bt Vom Zentrum christlichen Lebens mu{fß diese
Kirche schon die Katechumenen nach der Vormesse das ewegung, die die Heıiden diesem Zentrum führt, VOTLr
Gotteshaus verlassen mulßsten, oll INa  - dann heute VECI- allem auch VO  a den Laıen ausgehen. Die Christen müussen,
tue!l Scharen VO:  3 Heiden ZUur Messe zulassen, die das M1t dem eucharistischen Brote gestärkt, Verkündern
Ganze 11Ur als Schauspiel betrachten und eventuell die der Altargemeinschaft mMIt dem lebendigen Gott werden.
dort beobachteten Rıten einschließlich der liturgischen Damıt ol] nıcht ausgeschlossen werden, da 1ne echte
Gewandung in das Rıtual cQhristlich-heidnischer Misch- Anpassung der Meßliturgie die der Kırche noch fern-
sekten aufnehmen, w1e dies ın Afrıka heute häufig der stehenden Kulturen, die bisher tfehlt, unseren Gottesdienst
Fall ist? Die andere Erwägung geht VO  n der Tatsache auch tür die Heiden anzıehender machen könnte als bis-
Aaus, daßI des Priestermangels un des Fehlens aller her ber dies 1St nıcht diıe eigentliche Aufgabe der Litur-
Hıltsftaktoren einem teierlichen Gottesdienst die o/1e Auch für die Christen der Missionsländer 1St die
Missionare troh sınd, WenNnn s1e iıne einfache heilige rage der Akkommodation icht die der Ordnung nach
Messe würdig gestalten können, besonders auf den zahl- rage Das Wesentliche 1St für ıhr relig1öses und ADO-
losen Aufßenstationen, die NUr periodisch den Priester stolisches Leben, da{fß iın seıne Mıtte der Altar trıtt: das
sehen. Dıie heidnische Welt 1St 1U  —$ einmal leider nıcht mMiıt Meßopfer als Kult, Gnadenvermittler, Glaubenskünder
Benediktinerklöstern übersät, iın denen teierlicher Csottes- und Erzieher christlich-apostolischem Leben Dıie Aate-
dienst miıt entsprechender sorgfältiger Erziehung der chetischen un: pastoralen Werte des Opfers können aber
Gläubigen lıturgischem Verstehen un 'Iun geboten NUr ann wirksam werden, wenn die Gläubigen ohne iıne
wırd. Hıer können tatsächlich Heiden langsam die Li- weitschweifige Erklärung den Sınn der Handlung
turgıe „anwachsen“, Wenn S1E ZU näheren Lebensbereich yleichsam VO  — ihrem Ablauf ablesen können, WEenNnNn der
der Abte!1 gehören. Die Missıonare streben tast überall Wortgottesdienst 1n seınem Inhalt verstanden wiırd,
eher nach Gestaltung einer einfachen, 1mMm Autbau durch- die Christen sıch in ihrer Muttersprache Gebetsgottes-
sichtigen, klar verständlichen und damit katechetisch dienst beteiligen können, wenn S$1e schließlich der Mef{iß-
und pastoral wirksamen Meßfeier. Es xibt allerdings Län- teier nıcht als bloße Zuschauer, sondern als Mithandelnde
der wie Indien, W nach einer Außerung VO Kardinal tätıg se1ın können, un WAar 1n Formen, die iıhrer ererbten
rac1as 1n Nımwegen, Katholiken und Nıchtkatholiken Art der Verehrung des Heilıgen gemäfß sind. Man kann
selbst lange Zeremonıen un eın kompliziertes Ritual weder VO  e ıhnen verlangen, da{iß S1€e Gott durch das
schätzen, wenn s1e tejerlich un würdig durchgeführt WeEeI - Medium remder Kulturtormen und relıg1öser Symbole
den. Wiıe weıit das Verlangen nach Vereinfachung des Rı- vordringen, noch dafß S1e SAr nıchts VO  - ıhrem eıgenen
tuals un: nach Herausschälung seiner wesentlichsten Fle- kulturellen Erbe in den Gottesdienst hineintragen. Hıer

gehen kann, zeıgen die etzten Sätze eines Referats, wıird die Verzahnung der pastorallıturgischen miıt der Ak-
das Bischof Duschak SVD (Calapan, Philippinen) auf der kommodationsaufgabe sichtbar. Unantastbar ISst die
Studientagung 1in Nimwegen-Uden über Möglichkeiten Grundgestalt des Opfters, un die Beibehaltung des Late1i-
der Mefiiteier in Missionsgebieten hielt „Schließlich nıschen 1n den Texten bzw. Handlungen, die dem Priester
möchte ıch eine Idee, 1ne Lieblingsidee vorbringen (wenn vorbehalten sınd, ware nıcht 1Ur eın wertvolles Mittel Z
ich persönlıch werden darf), iıne Idee wohlgemerkt, keinen Bewahrung der Glaubenseinheit und der Verbundenheit
Vorschlag. Die Verwirklichung dieser Idee würde den aller Völker und Kulturen 1n dem einen Opfter, sondern
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annn auch dazu dienen, die Funktion des Priesters VO  - der Ö'kumefiische Nachrichtendes Volkes beı der Messe klar abzugrenzen. Die moderne
katholische Weltmission kam Aaus dem abendländischen

Die Gesamt-Kulturkreis und hat sich deutlich sichtbar 1mM Einflu{fß- Anläfßlich der ersten 505 Gesamteuro-
europäische Kirchen- päischen Konferenz niıchtkatholischerbereich dieses Kulturkreises bei der Expansıon der weißen konierenz in NyborgRasse über die Welt ausgebreitet. Nun, die Weltent- Kırchen, die Anfang Januar 1959 1n

wicklung diesen Kulturraum eingrenzt bzw zurückschiebt Nyborg (Dänemark) USAMMCNLIrAaT, berichtete die Her-
der-Korrespondenz (d5 Jhg., 237/) ihrer orge-un die schon gegründete Kırche sıch ın Kulturräumen

wiederfindet, die sıch auf iıhr Eıgensein besinnen un dieses schichte, dafß S1EC wenı1ger 1N der „Arbeitsgemeinschaft
akzentuieren suchen, mu{ die Missionskirche auch 1n Christliche Verantwortung für europäische Zusammen-

arbeit“ gründet, eiınem VO politisch verantwortlichender Liturgie des Meßopfers den Gegebenheiten
stärker Rechnung tragen, nıcht 11UTr Aaus Taktık, sondern Laıen gebildeten Zweıg der „Kommıissıon der Kirchen für
A4us einer Forderung ıhres Wesens heraus. internatiıonale Angelegenheiten“ des Weltrates der Kırchen

MI1t eiıner kleineuropäischen Zielsetzung, sondern 1in jenenZum Prinzıp weıtgehender Anpassung hat siıch die Kirche
Reisen VonNn bekannten Nıchtkonformisten der EKD nachekannt. Der derzeitige Prätekt der Propagandakongre-

YatlOnN, Kardıinal Agagıanıan, erklärte auft eiıner und- Moskau, un durch kirchliche Kontakte die Zerreißung
Europas durch den eisernen Vorhang überwinden. Seitgebung anläfßslich der Brüsseler Weltausstellung dem Einschwenken der auf diese Linıe übernahmAugust 1958 „Auch be] der eucharıstischen Feier gibt die

Kırche 1n den Mıssıonen gegenwärtig ımmer mehr einhei- Landesbischof Hanns Lilje die Führung, un Sekretär
wurde der Lutheraner Dr Hans Harms, damals nochmischen Elementen Raum, die gee1ıgnet sınd, die aktıve

Teilnahme der Gläubigen in den verschiedenen Gebieten Direktor der Studienabteilung 1m Weltrat der Kırchen,
fördern. Sıe beginnt damıit, ın eiınem gew1ssen Umfang heute Hauptpastor VOIl St Miıchael in Hamburg. Dıie

Ergebnisse der ersten Tagung naturgemäfß, W 4sdie örtliche Musık und Sprache aufzunehmen, da S1Ce sıch
bewußt ISt, da{fß die Kırche in mütterlicher Weıse überall politische Sach- un Grundsatzfragen betrifit, eLtwa2 die

Hause se1n mu{fß un daß die regionale Verschiedenheit Bedeutung der Sozialethik für den Staat, ziemlich BC-
nng Der Wert der Begegnung lıegt aber darın, dafßder kırchlichen Bräuche die Kirche miıt dem Glanz könig-

licher Vieltalt umgıbt, ohne ırgendwie der Einheit der gelang, auch die Kirchen des Ostblocks, die AUS nahe-
Catholica Abbruch Cun, WI1e apst Gregor der Grofße lıegenden Gründen nıcht dem Weltrat angehören können,

dennoch auf einem ökumenischen Forum Gesprächenklar ausgedrückt hat ‚Die Vielfalt der Bräuche schadet zusammenzuführen. Dieses Zusammentreften un: Sich-der heiligen Kırche keineswegs, VvorausgeseLtZt, dafß die
Einheit 1mMm Glauben gewahrt bleibrt. gegense1itig-Kennenlernen Wr und ISt der Hauptzweck

der Tagungen. Es 1St also en wesentlich kirchlicher Zweck,Jede eigenmächtige Änderung der Liturgie hat Rom aber
AaUS sehr begreiflichen Gründen nach W1e VOT verboten. allerdings MmMi1t der Idee 1mM Hıntergrunde, einmal eın
Anderseits mu{(ß das Neue organısch wachsen, da SONST „Europa” verwirklıchen, das VO Atlantik bıs den

ral reicht und das sıch 1mM gemeınsamen Dıienst dengekünstelt un nıcht haltbar ware, Ww1e Kardınal rac1as Völkern Asıens un: Afrikas NEUuU bewähren haben wiırd.VO  ; Bombay 1n Nımwegen Wiıe 1Sst 11U11 die Aufgabe
des organıschen Wachstums MIt einer „Beaufsichtigung“ Schon damals gelang CS, neben den drei Vorsitzenden, Dr

Lilje, Erzbischof Jaan Kıivıt (luth.), Estland, un: (sene-dieses Wachstums vereinen? Man hat daran gedacht, ralsekretär Dr Egbert Emmen (reformiert), Holland, 1nbestimmte Teile der Rubriken weılt gyestalten, da{fß
Öörtlicher Inıtiatıve 1n diesem Rahmen Spielraum gelassen den eltköpfigen Beıirat fünf Delegierte Aaus den Ostblock-

aufzunehmen.wird. Es ware auch i1ne vorsichtige Heranführung Para-
liturgischer Volksbräuche die Teile der Messe möglıch,
die die Miıtwirkung des Volkes verlangen. ber das, w as Diıe Zusammensetzung
getan werden kann oder mußß, herrschen noch keine xla-
ren Vorstellungen. Wiıe EerNSste. das Problem ISt, ze1igt die Auf der zweıten Tagung, die wieder ın Nyborg VO

Bemerkung des afrıkanischen Priesters Sastre 1n dem bıs Oktober 1960 stattfand, erwıes siıch die Lebens-
Buche „Des pretres NOLrS s’interrogent“, das mMıt eiınem tähigkeit des Unternehmens abermals mangelnder
wohlwollenden Vorwort des Apostolischen Delegaten gemeınsamer Parolen A darın, daß den rund 126)
VO  — Dakar zZz.u Parıs 1956 deutsche Ausgabe Diop, Delegierten VO  - 56 Kirchen AauSs 2 europäıschen Ländern
Schwarze Priester melden sıch, Maiınverlag, Franktfurt neben den Anglikanern, Lutheranern, Reformierten,

erschien: „ Tatsache ist, dafß Millionen Schwarze die Unıierten, Methodıisten, Baptıisten, Brüdern uUSW. elf
römische Messe erleben. Es geht darum, erfahren, Orthodoxe saßen, dafß,; W1Ee die Berichterstattung der
ob S1e 1n diesem Erleben auf ihr Selbst verzichten oder ob Konferenz betonte, die BAaNZeC nichtkatholische Christen-
S1C 1n ihm die Erfüllung iıhrer tiefsten Sehnsucht inden heit repräsentiert WAar. Aus ommunistisch regıerten Län-
Die Feier der römiıschen Messe entspricht nıcht völlıg der dern WAarTrcen ohne die Sowjetzone 26 Delegierte anwesend,
atrıkanischen Spontaneıtät.“ Von außen kommende Re- davon allein AaUS der SOWwJetunıon; und der Britische
lıgionen und Kulte haben sıch 1n der Geschichte 1Ur alten sat der Kırchen, der außer der Anglikanıschen Kırche
können, WEn S1C sich Aall die Öörtlıchen Kulturen anpafßten auch die englıschen Freikirchen umfafßt, hatte den Bischof
oder MT Kulturen kamen, die andere überlagerten, auf- VOnNn Sheffield, Dr. Hunter, an der Spiıtze einer sechsköpfi-
SAauUgtCH oder NT iıhnen eıne Synthese eingıngen. gCH Delegation entsandt und die trüheren Bedenken BCHCH
Wenn WIr eiıner Einheitskultur (nıcht Einheitszivilisation) das Unternehmen völlıg zurückgestellt. Metropolıit 4S
1n deriWelrt entgegengıngen, brauchte das Problem mıades, Genf, überbrachte die Grüße des Patrıarchen VO
der lıturgischen Anpassung wen1g orge zZz.u machen. Da Konstantinopel, den beim Weltrat der Kırchen vertritt,
dies aber oftensichtlich nıcht der Fall ISt, heıischt das Pro- und Patrıarch Alexius VO  3 Moskau 1e1% sıch durch seınen
blem eiıne grundlegende Lösung. Exarchen VO Mitteleuropa, Bischof Johannes Wendland,
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